


Romm zu 


Komm zum Heiland Jeſus Chriit 
Simder fomm, Sünder fomm, 
Ob die Schuld auch blutrot it, 
Sünder fomm, Sünder fomm; 
Sieh wie dich dein Heiland Tiebt 
Und dir alle Schuld vergibt, 

Ob du ihn gleich jo betrübt; 
Sünder fomm, Sünder fomm. 


Komm gerade wie du biit, 
Simder fomm, Sünder fomm, 
Weil der Gnadenbrun’ noch fliegt 
Sünder fomm, Sünder fomm; 
Sejus macht die Fleden rein, 
Will dir alle Schuld verzeihn, 
Ewiglich dein. Heiland fein, 
Sünder fomm, Simder fomm. 
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Jejus! 


Komm mit allem deinem Schmerz 
Simder fomm, Sünder fomm, 
An das teure Nejusherz, 
Sünder fomm, Sinder fomm. 
Sünder fomm>und fühl wie gut 
Sichs in Seju Armen ruht, 
Reingemacht in Seinem Blut, 
Sünder fomm, Sünder fomm. 


Komm noch heut” zu deinem Glück 
Sünder fomm, Simder fomm, 
Jeſus ſtöſt dich nicht zurüd, 
Sünder fomm, Simder fomm; 
Sejus ſchenckt dir jel’ge Freud’ 
Hier in diefer Pilgerzeit 

Und in alle Ewigfeit, 

Simder fomm, Sünder fomm. 





Wer mich vor Menſchen betennt, den will ich 
auch vor meinem himmliſchen Pater befennen 





Euch aber, die ihr meinem 
Kamen fürchtet, joll anfge- 
hen die Sonne der Geredhtig- 
feit und Heil unter ihren 
Flügeln. Maleachi 3, 20. 


SH danke meinem Gott durch 
Jeſum Chrijtum ener aller 
halben, dat man von eurem 
Glanben in aller Welt jagt. 
Römer 1, 8. 


Ehe der Apojtel Paulus in jei- 
nen Briefen die Gemeinden 
mahnt und zurechtweiit, beginnt 
er jtet3 mit einem Dank für 
ihren Glauben, da fie über- 
Haupt den Auf Gottes hörten 
und ihm gehordhten. Bei der Ger 
meinde in Rom, auf die ohnehin 
viele Blide gerichtet waren, war 
es ihm bejonders widtig, dab 
man in der ganzen Welt von 
ihrem Glauben jprad. Das ge 
hört zu dem Befenntnis, das wir 
unjerem Herrn jchulden, daß die 
Welt von unjerem Glauben mwets 


und hört, Er it nicht und kann 
nit jein ein jo verborgenes 
Ding, da3 Fein Menſch ſähe. 


Vielmehr jagt der Herr (Matth. 
5, 14:) „Es fann die Stadt, die 
auf einem Berge liegt, nicht ver- 
borgen jein; man zündet aud) 
nicht ein Licht an und jekt es 
unter einen Scheffel, jondern auf 
einen Leuchter; jo leuchteét es 
allen die im Haufe find.“ Davon 
redet auh das Maleachiwort. 
Wenn eine Familie Gott fürchtet 
fein Wort ehrt, ſich zur Kirche 
hält und für Gottes Reich Liebe 
und eine offene Sand hat, jo 
wird das offenbar an der ganzen 
Haltung des Saujes, Und nod) 
viel mehr wird verheißen: Die 
Sonne der Gerechtigkeit, das 
Heil unter ihren Flügeln joll 
itber denen aufgehen, die Gott 
fürdten, Jawohl, Sonnenglanz 
muß fich auf unſer Leben legen, 
wenn wir Ihm Ieben; Heil und 
Rettung zieht bei ung ein, wenn 
Gottes Wohlgefallen über 
ſteht. Zulegt hängt das alles da- 
ran, dab wir glauben: „Der Ge- 





rechte wird ſeines Glaͤubens 1 
ben.“ Wer glaubt, der bleibt: 


Gottes Hand ſelbſt hält ihn und 
läßt ihn nicht ſinken. O, daß auch 
unſere Häuſer erfüllt würden 
mit dem Heil unter ſeinen Flü— 
geln! 

Herr, laß dein Wort bei uns 
einfehren mit jeiner Freude und 
feinem Frieden! 


Was iſt die Wicderaes 
burt? 
Bon €. H. M. 





(Zortiegung) 


Wenn die umbuhfertige Seele 
durch den’ engen Raum der Bert 
in die Ewigfeit hinübergegangen 
ilt, wird jie die ganze Tragiveite 
jener erniten Worte an fich erfah- 
ren: „Sch wollte, aber ihr habt 
nicht gewollt“. (Matth. 23, 37; 
Ruf, 13, 34.) Die Vantivortlid- 


keit des Menjchen wird in dem 


uns 


Worte Gottes ebenſo beſtimmt 
gelehrt wie die Unumſchränklich- 
keit Gottes. Der Menſch iſt nicht 
dazu berufen, Lehrſyſteme zu bil- 
den, jondern einfach einem Zeug- 
nis zu glauben und aljo errettet 
werden. „Gott gebietet jet den 
Menſchen, daß ſie alle allenthal- 
ben Buße tun, ſollen.“ „Apſtgſch. 
17, 30.) Diejer Befehl, Buße zu 
tum, it auf.eine Offenbarung der 
göttlihen Liebe gegründet, einer 
Riebe, die jo ſchön, fo klar, 
fo voll, jo frei und mädtig it, 
dat feiner ihr entgehen fann, 
ausgenommen diejenigen, welche 
fich weigern, das Wort zu hören 
und ihm zu gehorchen; wie 3. B. 
jene, die dem Glauben an ein 
unvermeidliches Schickſal huldi- 
gen und nicht annehmen wollen, 
daß Gott Seiner Liebe Ausdruck 
geben vermag, oder daß das 
menſchliche Herz unter dem Ein— 
fluß dieſer vollkommenen Liebe 
ſchmelzen kann. 

Nachdem wir dies zur War« 
nung für ſolche gejagt haben, die 
etiva in Gefahr fein möchten, 


unter die Macht der erwähnten 
böjen und | verhängnispollen 
Schlüſſe zu fallen, wollen "wir 
noch furz bei den Ergebnijjen der 
Wiedergeburt verweilen, wie ſie 
jih in der Zucht im Haufe des 
Vaters offenbaren. 

Als Kinder Gottes haben wir 


freien Zutritt zu allen Vorrech— 
ten Seins SHaufes; und in 
Wahrheit it die Zucht Seines 


Hauſes ebenjogut ein Vorrecht wie 
alles andere, Gott übt auf Grund 
des Verhältnijjes, in dag Er uns 
verjegt bat, Seine Zudt an uns 
aus. Ein Vater züchtigt jeine 
Kinder, weil fie jein find. Wenn 
ich ein fremdes Kind unrecht tun 
ſehe, jo bin ich nicht berufen, e2 
zu züchtigen. Sch ſtehe nicht in 
den Verhältnis eines Vaters zu 
ihm, und folglich habe ih weder 
die Gefühle diejes Verhältnijjes, 
noch die Veramtwortlichkeit, die 
mit demjelben verbunden iſt. Sch 
muß in einem ®Berhältnis ſein, 
um die Gefühle haben zu können 
die diejem Verhältnis eiaen jtnd. 
Da nun Gott, unfer Vater, in 
Seiner großen Gnade und Treue 
allezeit auf uns herniederblidt, 
fo wird Er nidht3 an ung oder 
um uns ber erlauben, was Sei— 
ner unwürdig wäre oder unjeren 
Frieden und unjere Glückſelig— 
feit jtören fönnte. „Zudem hat- 
ten wir auch unjere Väter nad) 
dem Fleifche zu LZüchtigern und 
fcheuten fie; jollen wir nicht viel 
mehr dem Vater der Geiiter 
unterwürfig fein ıumd leben? 
Denn jene freilich züchtigten uns 
für wenige Tage nad ihrem 
Sutdünfen, Er aber zum Nuten 
damit wir Seiner Heiligkeit 
teilhaftig werden.“ (Seb. 12, 9, 
10.) Die Zucht iſt alſo ein Vor— 
recht, indem fie ein Beweis der 
Sorge umjere3 Vaters iſt und den 
Zweck hat, uns Seiner Heiligkeit 
teilhaftig zu machen. 

Wir Dürfen aber 
gejien, daß Mir die 
unjeres Vaters Hand. im 
Seine: Väterlichen, Angeſichts, 
und die tiefen Gehdimniffe Sei- 
ner Regierung im Licht Seiner 
zärtlihen Liebe zu betrachten 
haben. Wenn wir das aus dem 
Auge verlieren, werden wir im 
Blick auf uns jelbit in einen 
Knechtsgeiſt, und hinſichtlich an- 
derer in einen Richtgeift geraten. 
Beides aber fteht in Widerſpruch 
mit dem Geiſte Chriiti. Alle 
Sandlungen unſeres Vaters mit 
uns gejchehen in vollfommener 
Siebe, Wenn Er ung Brot dar- 
reicht, jo it eg Xiebe, und wenn 
Er die Rute zur Sand nimmt, jo 
iſt es auch Liebe, „Gott iſt Ziebe” 
Es iſt oft der Fall, dab wir da3 


nicht ver⸗ 
Zudt von 
Licht 


„Warum“ und das „Wozu“ in 
Seinen Wegen mit ung nidt 


veritehn. Alles ſcheint uns dunkel 
und unerklärlich. Der Nebel, der 
unjeren Geiſt umgibt, iſt oft jo 
dick und ſchwer, dag er uns ber- 
hindert, die hellen und erquiden- 
den Strahlen des Angejichts un- 
feres Vaters in uns aufzuneh- 
men. Das iſt dann ein Augen- 
blie der Prüfung, eine ernite 


Kriſis in der Geichichte der See- 
Ye: wir find duch unſere Un 
fähigkeit, die Geheimniſſe der 
göttlichen Regierung zu verſtehen 


in Gefahr, dag Gefühl der göft 
fihen Liebe zu verlieren. In 
ſolchen Zeiten it auch Satan 


jehr beichäftigt, von jeinen feuri- 
gen Pfeilen Gebrauch zu machen 
und jeine verderblichen und liſti 
gen Einflüjterumgen bnzuwen- 
den, Und jo tjt die Seele zwiſchen 
den unreinen Weberlegungen ron 
innen und den gefährlichen Zu- 
flüſterungen von außen in Ge— 
fahr, das Gleichgewicht zu ver— 
Vieren und aus der  föjtlichen 
Stellung des Ruhens in der 
göttlihen Liebe herauzufommen. 

So ſteht eg betreff3 unſerer 
eigenen Seele, wenn mir uns 
unter einer bejonderen Heimſu— 
hung der Sand Gottes befinden, 
und die Wirfung auf andere it 
ebenfalls ichleht. Wie oft mögen 
wir(. ımter dem Schein der Liebe) 
einen Nichtaeiit in uns entdeckt 
haben, wenn wir ein Mind Gottes 
unter mancherlei Prüfungen 
fahen! Sierüber jollten wir jorg- 
fältig wachen. Denfen wir nur 
nicht, daß jede Züchtigung oder 
Seimfuhung der Hand Gottes 
auf Rechnung irgend einer be- 
fonderen Sünde bei der betref- 
fenden Perſon zu jegen jei. Das 
wäre ein ganz falicher Grundſatz. 
Gottes Sandlungen jollen nicht 
nur das Uebel bejeitigen, jondern 
ihm auch vorbeugen. Nehmen 
wir ein Beifpiel. Mein Kind iſt 
bei mir im Zimmer und genieht 


die ganze Vertraulichkeit, die un- 


jerem Verhältnis iueinander 
eigen iſt. Nun tritt jemand ber- 
ein, von dem ich weiß, daß er mir 


Dinge mitteilen will, die mein 
Kind nit hören darf. Ohne 
eine Urſache anzugeben, fordere 


ich es auf, hinauszugehen, Wenn 
es nun nicht volles Vertrauen zu 
meiner Ziebe bat, kann es in 
meiner Sandlung allerlei faliche 
Abiichten vermuten. Es kann 
über daS „Warum“ und „Wozu“ 
grübeln, bis eg fait dahin kommt, 


an meiner Liebe zu zieifeln. 
Später aber, wenn ich wieder 


allein bin, rufe ich es zu mir zu⸗ 
rück und erfläre ihm die ganze 
Sache, und in der erneuten Er- 
fahrung der Liebe des Vaters 
vergißt und verurteilt eg den 
traurigen Argwohn, den es ei- 
nige Augenblicke gehabt hatte. 
So geht eg nicht jelten mit 
unferen armen Serzen im Blick 
auf die göttlichen Führungen 
mit uns oder mit anderen. Wir 
grübeln, wenn mir jtill fein joll- 
ten; wir zweifeln, wenn wir 
vertrauen jollten. Das völlige 
Vertrauen auf die Liebe unſeres 
Vaters iſt das wahre Heilmittel 
in allen Dingen. Wir follten jtet3 
die Gewißheit jener unmwandel« 
baren, unendlihen und ewigen 
Liebe fejthalten, die un3 aus un— 
jferem niedrigen und verlorenen 
Zuftand herausgenommen und 
ung zu „Söhnen Gottes" ge 
macht hat. Er wird ung nie ver« 
laſſen noch verjäumen, bis mir 
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in die ununterbrochene und ewige 


Gemeinſchaft des Vaterhauſes 
droben eintreten werden. O 
möchte doch jene Liebe über— 


ſchwenglicher in unſeren Herzen 
wohnen, damit wir völliger in 
den wahren Sinn und die wahre 
Kraft der Wiedergeburt eintreten 
und immer bejjer veritehen ler- 
nen möchten, was jie ijt, wie jte 
bervorgebradt wird, und mas 
ihre Ergebnijje find! 


Hat Gottes Volk Glaus 


ben zum Sebet? 
Bon R. Möller. 





Wenn einmal irgendwo eme 
Gebetsfonferenz vorbereitet wür- 
de, wie würde der Bejuch fein? 
Sind nidt die Gebetsſtunden 
überall die am ſchwächſten be— 
ſuchten Zuſammenkünfte der 
Gläubigen? Wenn man zu den 
Konferenzen geht, fragt man: 
„Wer wird ſprechen?“ Und wenn 
einige bedeutende und beliebte 
Redner, Evangeliſten oder Predi- 
ger, Pfarrer oder Miſſionare auf 
dem Programm ſtehen, geht man 
mit großen Erwartungen. Zu 
Evangeliſationen, Lichtbildervor⸗ 
— Geſangsaufführungen 

ängen ſich die Menſchen. Aber 
wie ſchwer ſind die Leute zum 
Beſuch einer Gebetsſtunde zu be— 
wegen, Was mag die Urſache da- 
von ſein? Man glaubt dem nicht, 
was das Heilige Wort über das 
Gebet ſagt! Was würde man in 
einer Gemeinde erleben, in wel— 
cher man ebenjo zahlreich zulam- 
menfäme, um mit Gott zu reden, 
als es geichieht, um einen Men- 
ſchen zu hören. 

Sn Saharja 8, 21 wird ge 
mweisjagt, da einmal eine Zeit 
jein wird, in welcher „die Bürger 
einer Stadt werden zur andern 
gehen und jagen: Laßt uns gehen, 
zu bitten vor dem Herrn und zu 
fuchen den Herrn Zebaoth; wir 
wollen auch mit euch gehen”. Das 
klingt als ob einmal Extrazüge 
zu großen Gebetskonferenzen fah⸗ 
ren würden. Bis dahin muß frei- 
lich Gottes Volk mehr Glauben 
zum Gebet aufbringen. 

Wenn es uns doch einmal zur 
unumjtößlichen Gewißheit würde. 


(Schluß auf Seite 4) 
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VBekanntmachung. 


So der Herr will, ſoll die 
Hepburn Bibelſchule am 24. Ok— 
tober mit dem Unterricht begin— 
nen. Sonntag, am 29. Oktober 
rechnet die Schulfamilie ſamt 
Freunden und Geſchwiſtern eine 
beſendere Zeit der Genteinjchaft 
zu haben. E3 joll dann eine Er- 
öffnungsfeier jtattfinden. Seder- 
mann wird herzlic; dazu eingela- 
den. Anfprachen, ſpezieller Ge— 
fang und Zeugnifje jollen an dem 
Tage gebracht werden. Dann wol- 
len wir auch gemeinjchaftlich Gott 
um jeinen Segen für das Schul- 
jahr anflehen und ihm danken 
für feine wunderbare Hilfe. Er 
hat ung auch wieder verjorgt mit 
den nötigen Lehrkräften, ihm die 
Ehre dafür. 

Es haben jich ſchon recht viele 
zum Unterricht gemeldet. Kommt 
und ſchließt Euch ein in den Rei— 
ben der lieben Sugend, die mehr 
vom Heiland wiljen will. Melde 
Dich ſchon jekt, jo dab Vorberei- 
tungen für dich getroffen werden 
fünnen. Biitt Du darum bemüht 
Dir eine beifere Bibelkenntnis an- 
zueignen, jo fomme ımd nimm 
Zeil an den: Segnungen. 

Wer nähere Auskunft über un— 
fere Bethanien Bibelichule haben 
möchte, bitte um einen Katalog 
mit den notwendigen Informa— 
tionen. Diejer wird frei und auf 
Wunſch zugeſandt werden. 

Mache Deine Anmeldung jetzt 
und zwar nach folgender Adreſſe: 
G. D. Hübert, Hepburn, Sask. 

Das Direktorium. 


Bekanntmachung 


Die M. B. Gemeinde zu 
Swift Current, Saſtk. gedenkt 
am Sonntag, den 15. Oktober, 
beginnend um 10. Uhr morgens 
ihr Erntedankfeſt und nachmit— 
tags ihr Miſſionsfeſt zu feiern 
und ladet alle Freunde der 
Reichsgottesſache ein, an den 
Segnungen des Tages teilzu— 
nehmen! Für ein beſcheidenes 
Mittagsmahl wird die Gemeinde 
ſorgen. Wir beten um reichen 
Segen vom Herrn. 

Im Namen der Gemeinde, 
F. J. Peters. 


Niverville, Man. 





Nach langen, trüben Tagen 
ſchien auch über Niverville wieder 
die Sonne. Sonne in der Natur 
und Sonne in den Herzen. Sie 
ſtrahlte auf aller derer Geficht, 
welche erichienen waren um das 
‚Seit der Ordination des Tieben 
Bruders W. Dück zu feiern. 

Es war gelungen die Geſchwi— 
ſter mit der reich mit Blumen 
geſchmückten Kirche zu überra— 
ſchen. Der Spruch: „Dienet dem 
Herrn mit Freuden“ Pſalm 100, 
2 begrüßte die Geſchwiſter beim 
Betreten der Kirche. Die eier er- 
öffnete Br. Si. Braun mit dem 
Side: Will ich des Kreuzes 
Streiter fein. Der Chor fang: 
Mit dem Herrn fang alles an. Die 
Gebet3itunde leitete Br. A. Fait 
mit Sej. 6, 1—8. Das Wort rede- 
de zu uns. Die Gebete ftiegen zu 


Gottes Thron empor. Mädhtig 
tönte das Lied: Großer Gott, wir 
loben dich. Der Chor jang: Heilig, 
beilig, heilig, heilig ijt der Herr. 
Dann jprad) Br. 3. Epp über 1. 
Theil. 5, 12 und 13. Die Predigt 
redete eine ernite Sprache zu un— 
fere Herzen. DO, wenn wir doc) 
mehr erfennen und mehr Xieben. 
Wieviel Segen würde daraus 
entitehen. Die drei Schweitern 
Faſt braten daS Lied: Hebe 
deine Augen auf zu den Bergen, 
von welchen dir Hilfe kommt. 
Lieblich verflang das Lied und 
legte jich wohltuend auf die Ver- 
fammlung. 

Br. A. Unruh verlag 2. Tim. 
2, 1—13 und legte Nachdruck auf: 
Starf fein, leiden, Sefum im Ge— 
dächtnis halten, fleißig jein. Fait 
zu ſchwer ſchien e8 uns, was auf 
die Schultern des Bruders gelegt 
wurde. Doch der ihn berufen hat, 
wird ihm auch die Kraft dazu ge- 
ben. Es folgte die Ordination. 
Die Brüder WM. Unrub und J. 
Epp legten die Hände auf umd 
beteten über den Geſchwiſtern. 
Die ältejte Schweiter von Br. W. 


Dück, Schweiter Marten3 brachte 


den Geſchwiſtern ein pajjendes 
Gedicht. Dankbaren Herzens gin- 
gen wir alle zu einem gemeinja- 
men Mahl, zum eriten Mal in un- 
fern neuen Kellerraum, der aud) 
mit Blumen geſchmückt war. 
Schön war es, dab die liebe Ju— 
gend in der Kirche am Piano un- 
gezwungen ein Lied nach dem an- 
dern jang. Damit die Pauſe aus- 
füllte. 

Als wir ung wieder verjam- 
melten, jprad) Br. ©. Dück über 
23. Mofe 33, 14, tiefe ernite Wor- 
te. Die jüngjte Schweiter von Br. 
Dück Frieda grüßte die Geſchwi— 
ſter mit einem Gedicht: Sei eine 
Flamme des Herrn. Es wurde Br. 
W. Dück die Zeit eingeräumt. Er 
gründete ſeine Mitteilung auf 
das Wort Jeſu an Petrus: Wahr- 
ich, wahrlich, ich fage dir, da du 
jung warjt, gürteteft du dich 
ſelbſt, uſp. Die Mitteilungen wa— 
ren uns wertvoll und wir fonn- 
ten den Bruder bverjtehen. Nun 
fangen Geſchw. Dücks Vermandte 
das Lied: Herr, dir bring ich mein 
Alles. Br. E. Warfentin jprad) 
über den Dienſt, ſchloß mit dem 
Spruch: Dienet dem Herrn mit 
Freuden. E3 folgte ein jehr ſchö— 
nes Solo von Br. A. Neufeld in 
Engliſch: „They are Burried 
down deep in the See“. Auf Br. 
A. Wielers Wunſch verlag Br. 
A. Wiebe, Steinbach Pſalm 121 
zum Gruß den Geſchw. Dück. 
Noch ein Lied von den Schweſtern 
Faſt: Nimm mein Leben. 

Br. J. Unruh ſprach das Lied 
vor: Von meinem Jeſu will ich 
fingen, und lieſt Matth. 6, 19— 
24 und macht lebhafte Bemer⸗ 
kungen darüber. 

Lied vom Chor: Jetzt o Vater 
fegne mich. Unſere lieben Sänger 
haben ihr Beites getan zur Ehre 
Sotte8 und zur Verfchönerung 
des Feites. 

Br. PB. Enns, Morden, jpielte 
in jeiner jchönen Art das Lied: 
Seiland, führe du dein Kind, in 
mwelches die Gemeinde in der 
zweiten Strophe einfällt. Den 
Schluß des für alle Anmwejenden 
fo reich gejeaneten Tages machte 
Br. 9. Bergmann mit warmen 
Worten und Gebet. 

NY. Wieler. 

(Zionsbote möchte Fopieren.) 


Taborshöhe. 


Am zehnten‘ September d. J. 
berjammelten jich die Kinder und 
die näditen Verwandten des 
Serrn €. 8, Andreas, Main 
Eenter, Saſk. (früher Serbert, 
Saff.) im Haufe auf der Farm 
des älteften Sohnes E.Andreas, 
benannten Serrn, um dem alten 
Vater zu jeinem 70. Geburtstag 
eine Weberrafchung zu bereiten. 

Ahnungslos fam Herr An- 
drea3 Sr. mit Frau und Kinder 
auf Einladung feines Sohnes zu 
Beſuch und wurde zuerit von fei- 
nem zweiten Sohn Dr. 3. An- 
dreas mit den. Worten: „Sch 


Alennenitijche Rundſchau 


gratuliere auch; zum Geburtstag, 
Papa!“ begrüßt, 

Die Anmejenheit dieſes Soh- 
nes war eine ganz bejondere 
Freude, da ſchon geraume Zeit 
feine Nachricht von ihm gemwejen, 
und jen plötzliches Erfcheinen 
verdoppelte die Freude des 
Ueberrumpelten. 

Sm Hauſe hatten derweilen 
fi die anderen Gäſte gruppiert, 
und als das Geburtstagsfind 
ins Zimmer trat, begrüßte man 
es mit dem Liede: „Wenn Du in 
des Lebens Stürmen bijt ber- 
zagt, uſw.“ 

Nun erit begriff Serr Andreas 
dat eg ſich um eine Geburtstag3- 
überrafhung handelte und tief 
ergriffen von der Liebe jeiner 
Kinder ließ er fich vom älteſten 
Sohn zu dem meichen - Stuhl 
führen, den alle Kinder ihm als 
Seburtstagsgabe darbradten. 


Es gab ein frohes Gratulieren 
und alle Seimlichfeiten Dffen- 
baren. Bald ſaß die muntere Ge- 
fellichaft beim Mittagsmahl, das 
allen in der gehobenen Stim- 
mung doppelt gutjchmedte, 


Kaum war das Mahl beendet, 
flingelte dag Telephon und das 
Geburtstagsfind mußte an den 
Hörer eilen. Ein Ruf von New 
Norf. Die einzige Tochter, die an 
dem Samilienfejte leider nicht 
teilnehmen fonnte, wollte wenig- 
ſtens per Telephon dem Pater 
zu diefem für ihn jo wichtigen 
Tage Glüf wünſchen. Der alte 
Vater konnte die Freude fait nicht 
übermwältigen. 

Am Nachmittag wurde ein 
kleines Programm zu Ehren des 
Seburtstagsfindes geliefert, das 
mit dem Xiede: 

(Nach Melodie: Murre nicht) 
Das Leben mwähret 70 Jahr, 
Bon Wiege big zur Totenbar, 
Ein Wechjel iſt's von Freud und 

Reid, — 
Ein Sehnen nad) der Ewigkeit. 


Chor: Drum hoff, Hoff auf Der- 
nen Gott und Herrn, ::, 
Drum hoff, drum hoff’ auf Deir 
' nen Gott und Herrn. 


Wenn's hoch fommt find eg SO 
Sahr. 

Das Aug’ wird trüb’, jilbern das 
Saar. 


Und jehnend wendet man den 
Blick, 


Zur Himmelshöh, zum ew'gen 
Glück. 
Chor: Drum glaub, glaube feſt 


an Gott dem Herrn, 3. 
Drum glaub’, drum glaube feit 
an Gott den Herrn. 


War's köſtlich hier, vergiß es nie 

Sp war eg Arbeit und viel Müh. 

In Lieb erfüllen feine Plicht, 

Für Chrijten gibt es Ruh Hier 
nicht. 


Chor: Drum lieb, Tieb den Näch— 
ften und den Herrn, ::, 

Drum lieb, drum lieb den Nädy- 
sten und den Serrn. 


Das Leben fähret rajch dahin, 

Drum ring nad) ewigem Gewinn 

Es iit, als flögen wir davon, 

Ein Augenblick — und fort ijt’3 
ſchon. 


Chor: Drum hoff, glaub und 
liebe ſtets aufs neu, ::, 
Drum wirf, drum wirf, eh es zu 

fpat noch ſei! 


eröffnet wurde. 

Der fleine Enkel, der den Na- 
men de3 Graßvaters trägt, trat 
mit dem Gedicht auf: 


Als Kornelius der Dritte, 

Trete ih in Eure Mitte, 

Das Geburtstagsfind zu grüßen 

Wird es mich doch jehr vermijjen. 

Wünſch Dir Glück von ganzem 
Herzen, 

Heut vergiß Sorg’ 
Schmerzen, 

Denn es ilt ein großer Tag! 

Stolz ih’3 Dir auch jagen mag: 


Leid und 
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Da von gleichem Blut wir jtam- 
men, 

Da wir tragen gleihe Namen, 

Will ich, weil es num fo Sitte, 

Als Kornelius der Dritte, 

Bringen unjerm Namen Ehr, 

Indem ich Di) hoch verehr 

Und laut ausruf nun: Hurra! 

Hoch leb' unſer Großpapa! 


Das große Heiterkeit in dem 
Kreiſe der Gäſte hervorrief. 

Alle Kinder, Schwieger- und 
Enkelkinder brachten mit Lied, 
Anſprachen und Gedichten dem 
im weichen Seſſel Ruhenden ihre 
Glückswünſche dar, und der 


Freudentränen wurde reichlich 
geweint. 

Schreiberin dieſes brachte 
Herrn Andreas Dank für die 


Mühe, die er perſönlich für ſei 
und auch im ‚Mllgemeinen für 
alle rußländiichen Smmigranten, 
aehabt ınd wünſchte ihm nod 
viele Sahre des Wirfens hier auf 


Erden. 

Zu Ehren der abmwejenden 
Tochter wurde dag Lied: „Wil 
the circle there be broden?” ge 


jungen. 

Später wurde draußen, da e3 
ein fonniger Tag war, noch Pho— 
toaufnahmen gemadt, um eine 
Erinnerung an dieſen Tag der 
Liebe zu haben. 

Auf die Frage: „Lohnt es fi 
70 Jahre zu leben, um von jei- 
nen Sindern ſolchen Tag bereitet 
zu erleben?” antwortete da3 Ge— 
burtstagsfind? mit freudigem 
Ton: „Sa, das Tohnt ſich!“ 

Nach einem Fräftigen Abend— 
mahl, hieß eg Abſchied nehmen, 
da die Farmer heimziehen muß— 
ten, und der Schiwiegerfohn des 
Subilaren jagte jo recht von Her- 
zen: „Diefen Tag - werden wir 
nicht vergefjen in unjerem Le- 
ben!” 

Wenns auch hieß Abichied 
nehmen, jo trennte man fi in 
gehobener Stimmung und mit 
dem hoffnungspollen Ruf: „Auf- 
wiederjehen!” 

Solhe TaborShöhen find im 
Reben eines Menſchen viel mert 
und tapfer begann der geſchäfti— 
ge Herr Andreas jein. Tageiverf 
am nächſten Morgen mit dem 
Vorhaben, dat der weihe Stuhl 
erit dann gebraucht joll werden, 
wenn er „alt“ jein mitrde. 

Ein Galt. 


Ein Buch geindt. 


Könnte vielleiht irgend ein 
Leſer diefer Zeitung mir in dem 
Suchen nad dem Buche „Qeben3- 
funde von Fr. W. Förſter“ be- 
hilflich ſein? E3 iſt dies ein Yud) 
für Anaben und Mädchen und 
würde mir beim Ausarbeiten 
meiner Zeftionen in „Charafter- 
bildung“ jehr gute Dienite tun. 

Sch würde daS Buch käuflich 
eriverben oder, wenn das nicht 
geht, auf einige Monate renten 
wollen, 

Mit freundlichem Gruß, 
Lehrer ©. H. Peters, 
Sretna, Man. 


Duch Tsd zum Leben. 


Gedanken find 
nicht eure Gedanfen und eure 
Mege find nit meine Wege, 
foricht der Serr, jondern ſoviel 
der Simmel höher ift, denn die 
Erde, fo find auch meine Wege 
höher denn eure Wege und mei- 
ne Gedanfen denn eure Gedan- 


„Denn meine 





"Br. 


Dffice-Bhone W B 
26 724 a 


Dr. 5. Oelkers 


Arzt und Chirurg 
Empfangzftunden: 


2—5 Uhr nachmittags 
213 Toronto General — Bldg., 
Winnipeg, Dan. 


Ten“. Sej. 55, 8-9. 

E3 hat dem Herrn, der ein 
Herr ijt über Tod und Leben, ge- 
fallen, am 5. Sept. den jungen . 
Aron Koop, Sohn der Ge- 
ſchwiſter Aron Koop von Glen- 
wood, Alberta, durch ein plögli- 
der Unglüdsfall von diefer Erde 
hinmwegzurufen. Weil vielleicht 
mehrere feiner Freunde noch 
nichts von demfelben gehört ha- 
ben, jo möchte ich denn hiermit 
diefe Nachricht mitteilen. Jedoch 
foll diejer Bericht nicht nur zu 
dem Zwecke dienen, jondern er 
foll auch dazu dienen um einen 
jeden Leſer desjelben zu warnen, 
daß wir hier feine bleibende 
Stadt haben, und daß wir unfere 
Seligfeit mit Furcht und Zittern 
zu jichaffen haben. 

Der Berjtorbene, der gerade in 
der Blüte feines Lebens jtand, 
war am Tage feines Todes be— 
ichäftigt, Weizen mit dem Truck 
nad) dem Elevator zu fahren. Er 
benutte dazu den Hochweg und 
mußte jogleich ein paar Mal über 
die Eijenbahn fahren, bis er zu 
der Station fam. An dem Tage 
hatte ſich der Zug verjpätet und 
fuhr deshalb ziemlich jchnell. Ge— 
rade auf der einen Stelle wo der 
Hochweg die Eifenbahn kreuzte, 
traffen Zug und Truck zujam- 
men umd der junge Bruder wurde 
bewußtlos und jchwer verwundet 
aufgehoben. Mit aller Eile wurde 
er zum SHofpital gebracht, aber dar 
menjchliche Silfe ihm nicht helfen 
fonnte, jtarb er ungefähr 4 
Stunden nad) dem Unglüd. Seine 
Geſchwiſter die zuhaufe waren, 
durften ihn obzwar er nicht be— 
mußt war, doch noch einmal Ie- 
bendig jehen. 

Die Begräbnisfeier fand am 
9. Sept. 2 Uhr nachmittags, in 
der Kirche zu Springridge itatt. 
Heinrich Pöttker ſprach zur Ein- 
leitung ein paar Worte in Eng- 
lich. Er wies die Trauernden in 
ihrem Schmerze auf Phil. 4, 19. 
Der Chor fang zuerjt das pafjende 
Lied: „No night there“. Dann 
folgte eine Anſprache von Br. W. 
Pauls, Didsbury, über Soh. 13, 
7: „Was ich tue, das weißt du 
jet nicht, du wirft es aber her— 
nac) erfahren”. Gott jigt im Re— 
gimente und wir follen Iernen, 
daß er uns immer die beiten We- 
ge führt. Der Chor jang dann 
das Lied: „Sarre meine Seele”. 
Weiter folgte eine engliſche An- 
fprade von Rev. Sivan, Glen- 


. wood. Bejonders betonte er, daß 


für denen die in Chrifto fterben, 
bat der Tod feinen Stadel, und 
wies auf Dffb. 21 hin, indem er 
ihilderte, wie herrlich es fein 
wird, auf ewig bei Sejum zu fein. 
Nach diefem jang ein gemijchtes 
Quartett daS Lied: „Ihere’3 no 
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disappointment in Heaven“. 


Die Leichenrede murde bon 
Aelt. D. Sanzen gehalten. Die 
Berjammlung jang gemeinjam 
das Lied: „Sch hab’ ein Heim,” 
und dann fprah Br. Sanzen 
Worte des Trojtes anfnüplend 
an Joh. 11, 25—2%6. Geſchw. 
Saf. Koops, VBaurhall, fangen 
das Lied: „Sch werde fein Fremd⸗ 
Ying dort jein“, und zum Schluß 
ſprach Rev. Ahr. Koop, Bruder 
des Berjtorbenen, noch ein paar 
Worte. 

Während die Verfammlung 
das Lied fang: „Seju geh voran“, 
wurde der Verjtorbene von den 
Zeichenträgern dem Friedhofe zu- 
getragen. Als die Leiche zu ih- 
rem letten Ruheplatz fam, fang 
der Chor das Lied: ‚Gut’ Nacht“. 
Sa, es iſt nicht ein ewiges Tren- 
nen, jondern ein „Aufmwiederje- 
ben“. Geſchwiſter und Freunde 
trauern nicht als jolche, die feine 
Soffnung haben, fondern als jol- 
de die da willen, daß wer Chrifti 
Eigentum ift, wird leben ob er 
gleich: jtirrbe. 


Die Lücke die geblieben iit, in 
Folge des Abjcheidens diejes Bru- 
ders, wrd nicht nur von den Ge— 
ſchwiſtern, ſondern auch von den 
Freunden bon weit und breit ge- 
fühlt werden. Er war beliebt von 
jedermann und hatte immer für 
einen jeden ein freundliches Wort. 
Mein VBorreht war es, dieſen 
jungen Mann jehr gut zu fennen 
und die Erinnerungen die mir 
von ihm geblieben find, find nur 
gut. In jeinem Leben bewies er 
durch feinen Wandel echtes Tat- 
Hriitentum. Sein Lieblingsiprud 
fteht in Jeſ. 41, 10: „Fürchte dich 
nicht, ih bin mit dir; weiche 
nicht, denn ich bin Gott; ich 
ſtärke dich, ich helfe dir auch, ich 
erhalte dich durch die rechte Hand 
meiner &eredtigfeit”. 

Gott jei dank dafür, und möch— 
te er Gnade jchenfen, daß wir, 
ein jeder von un3, jo ein Vertrau- 
en zu ihm haben fönnte, dab wir 
zu jeder Stunde bereit jeien, ihm 
freudig entgegen zu gehen. 

— Ein Mitpilger nad) Zion. 


Werte Nundichnlejer! 


Einen Gruß der Liebe zuvor! 

Zum dritten Male im Verlauf 
eines Sahres führte mich mein 
Weg nah Nord Kildonan in wid- 
tigen Familienereianilfen. Am 2. 
Oktober 1943 fand die Hochzeit 
unferer Tochter Käthe ftatt; am 9. 
Mai diejes Sahres die Begräb- 
nisfeier meiner lieben Chegattin 
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' sATHLETE’S FOOT” 


nfeftion der Hände und Füße, 
3 berborgerufen dur Fungus, 
—/ einem pilzartigen Gewäaͤchs, iſt 
inner —— DEREN geweſen. 
Dieſe Krankheu wird oft als „ring⸗ 
worm“ bezeichnet. Cie tritt ziemlich 


allgemein auf zmijchen den Fingern 
jolger Leute, die ihre Hände Gebr 
viel im Wafjer baben. Sie fommt 


auch ziemlich häu‘ig an den Füßen 
und zwiſchen den chen folder Leute 
vor, die oft öffentliche Schwinm⸗ 
pläge, Turnhal⸗ 
len und Umgiehs, ı 
räume beſuchen. 
€3. wird gefartfl 
daß fie in einiz 
Gegenden in u. 

efähr 80% de n. 

ebölferung bors 
Iommt. Weil dieje 
Art von Infek⸗ 
tion der Fühe fo 
oft mit athleti⸗ 
ſchem Sport vers 
bunden tft, ift fie 
allgemein ala 
„Athiete's Foot“ 
befannt gemwors 
den. 

Die infektierten 
Stellen mögen 
irocken, gerötet 
und jchuppig ers 
ſcheinen oder es 
mögen winzige 
Blaͤschen oder Löcher in der Haut 
fein, die ausſehen, als ob die 
Haut Meggefrejjen wäre oder es 
mag ie ein flaches Geſchwür er. 
Heinen, bon dem ſich dauernd Flüſ⸗ 
tigkeit abjondert. Riſſe in der Haut 
zwiſchen den Zehen, die weiß, feucht 
oder leblos erjcheint, find ziemlich 
allgemein. Die VBerlegungen Toms 
men meiftens zwiſchen und an 

ehen, an den Fußſohlen und zwi⸗ 
hen den Fingern vor, ftet3 an Stel⸗ 
en, die ziemlich viel Schweiß abjon= 
dern oder andererjeit3 feucht gehal⸗ 
ten werden. Die —— iſt mit 
Jucken verbunden, das zuzeiten faſt 
anertrãglich ſein kann. Sfleres Rei⸗ 
den der juckenden Stellen mit einem 
—— gibt für den Moment Ers 
eichterung, aber die Haut mag bei 
dieſem — abgehen und rohe 
blutende Flaͤchen hinterlaſſen. Der 


Seruch der Fühe, die jo infettiert 
find, ijt gewöhnlich widerwärtig. 


Gewöhnlich wird geſagt, dab die 
Beſchwerden durch Echimmel und 
Gärftoffe verurſacht erden, - die 
nit nur an der Hautoberfläche le— 
beu, jondern in die Haut hinein 
waren, ſodaß fie mit einem keim⸗ 
töterden Mittel ſchwer zu erreichen 
er Die unterliegende Urſache dies 

Beſchwerden iff ſcheinbar 
SEwm · ißausdünſtung oder andere 
ꝛuchtigkeit. die ideale Bedingungen 

r 315 Wachſen des Fungus bieten. 








Berfuche, diefe Infektionen durch 
fungustötende Mittel zu vermeiden 
oder zu Fontrollieren, find nicht gan 
———— geweſen, wahriheinfich 
teil ſich — meiſtens unter 
der Hautoberfläche befindet, wo der 
Fungusgerſtörer ihn nicht erreichen 
ann und weil die Beſchwerden ans 
Icheinend durch übermäßiges Schwits 
en (oder Feuchtigkeit) —— 
8 werden, ein —* ‚ der mit 
einem Zunguszerftörer nicht verbej. 
2. \ — ge rar 

en jagt, dab 

das Baden der 


15%igen Löfung 
von — io⸗ 
pie nichts⸗ 
eſtoweniger 
ziemlich wirkſam 
iſt. Das Pudern 
der mit 
pulveriſiertem 
ſodiunt thioſul⸗ 
phate“ iſt eben⸗ 
falls als Vorbeu⸗ 
ungsmittel emp⸗ 
ohlen worden. 
Beſſere Reſul⸗ 
tate können ge⸗ 
—— erzielt 
fverden durch ein rzes, — 
gziemlich regelmäßiges Fußb in 
einer 1%igen fung bon „fors 
maldehyde oder mit einer 5 oder 
58* Löſung von „alum.“ Dieſe 
Mittel, — daß ſie Fungus⸗ 
erſtörer ſind, wirken ebenfall3 ads 
ingierend (zufammenziehend) und 
neigen zur Verzögerung bon 


ie m —* 
iſt nicht zu empfehlen, weil d ch 
die abſtirbt und erhärtet. 

‚Die einfachſte und rſcheinlich 
wirkſamſte Methode, Schweißfuß zu 
Iontrollieren, iſt durch den Gebrauch 
eines adſtringierenden antiſeptiſchen 
Streupuders. Die —— ſolcher Pu⸗ 
der, von denen mehrere erhältlich 
—— enthalten ein zuſammengziehen⸗ 

e3 Mittel, wie „alım,“. jomohl als 
auch ein feimtötendes Mittel wie 
„lalichlic” und „boric acids“ zufam» 
men mit Talkum und Stärke. Das 
Puder verbleibt zwiſchen den Zehen 
und verögert oder verhütet Schweiß. 
ausdünſtung. Es — auch das 
Wachſen des Fungus, beſeitigt den 
widerwãrtigen Geruch und führt ges 
wöhnlich jofort zum Verſchwinden 
eitvaiger Fußinfektion. Das Buder 
muß natürlich ziemlich regelmäßig 
—— werden, denn der ſtets vor⸗ 

andene Fungus wird wieder 
wachſen anfangen, ſobald die dah 
ſchwitzen. 


und jetzt am 17. September die 
Hochzeitsfeier unſeres jüngſten 
Sohnes Heinrich mit der Sung- 
frau Schweſter Matilda Suder- 
man. Infolgedejjen wird mir die- 
fer Ort immer mehr heimisch. 

Wenn ich bier in den Yottes- 
dienjtlihen Verfammlungen der 
M. B. Gemeinde jite, dann bin 
ich) ungefähr jo eingejtimmt, wie 
fih in alter Zeit die Sunamitin 
ausdrücdte: Sch wohne unter mei- 
nem Bolf. Oder wie Köbner in 
einem Liede jingt: 

Sier iſt mein Volk, das heilge 
Volk des Herrn; 

Das Bolf, das me verjteht und 
mit mir ziehf! 

Hier iſt mein Herz jo gern, mo 
jeder Gott erhöht. 

Umber da tobt die Menge, jie 
bat, verlaht mein Gut — 

Sm wilden Weltgedränge, da ijt 
mir bang zu Mut. 

Mit Gotte Willen, gedenfe ich 
noch etlihe Wochen hier zu blei- 
ben und meinem Sohne, wo es 
angebradht iſt, etwas mitzuhel- 
fen in jeiner Werfitube. E3 wird 
emjig an der Zubereitung des 
Eben-Ezer Wandfalenders gear- 
beitet, damit er rechtzeitig fertig- 
gejtellt werden fann. 

Gerhard P. Negehr. 


Ich hatt einen Kameraden, 
Einen bessren findst du nicht. 
Die Trommel schlug zum Streite, 
Er ging an meiner Seite 

In gleichem Schritt und Tritt, 
In gleichem Schritt und Tritt. 


Eine Kugel kam geflogen, 
Gilts mir oder gilt es dir? 
Ihn hat es weggerissen, 

Er liegt zu meinen Füszen, 
Als wärs ein Stück von mir, 
Als wärs ein Stück von mir. 


Will mir die Hand noch reichen, 
Derweil ich eben lad. 

Kann dir die Hand nicht geben, 
Bleib du im ew’gen Leben 
Mein guter Kamerad, 

Mein guter Kamerad. 


Kebensverzeichnis 


unferer lieben entjchlafenen Mut- 
ter, 


Elijabeth Sriejen, 


geborene Siemens. 

Unſre I. Mutter wurde am 14. 
September 1867 in Neu-Bere- 
law, Süd-Rußland, geboren. 
Nachdem ihre Eltern Peter Sie- 
mens, etliche Sabre nachher in 
Neukirch und Friedensruh an der 
Molotihna, Süd-Rußland, ge— 
wohnt hatten, zogen ſie als Mut— 
ter 12 Jahre alt war nach Orloff, 
Sagradowka, Süd-Rußland. Hier 
in Orloff wurde ſie am 25. Mai 
1887 von Aelt. Wilhelm Both 
getauft. In die Ehe ijt jie getre- 
ten am 2. Mai 1889 mit Peter 
Frieſen, DOrloff. Die Trauhand- 
lung wurde von Pred. Sohann 
Kröfer, Orloff, vollzogen. Diejer 
Ehe find 10 Kinder entiprojjen, 
bon denen ihr, ſoviel wir wiſſen, 
2 im Tode vorangegangen ind. 
Sm Sabre 1925 zogen unjre El— 
tern nach Canada. Hier haben jie 
in Manitoba und dann in AMlber- 
ta gewohnt. Nah) dem Tode des 
Vaters (Sanuar 1942) zog Mut- 
ter nad) Sardi3, B. E., zu ihren 
Kindern Abram PBenners, wo jie 
auch geitorben it. 

Es überleben die Mutter fünf 
Töchter (zwei in Rußland), drei 
Söhne, ein Bruder und viele 
Großkinder. Mutter jtarb am 26. 
Auguſt 1944 um 6 Uhr abends. 
Sie iit 76 Jahre, 11 Monate und 
12 Tage alt geworden. Sn den 
legten Sahren ijt fie bejonder3 
leidend geweſen und die letten 
31, Monate vor ihrem Tode 
war fie jchon beſtändig im Bett. 

Wir trauern, doh nicht als 
folche, die Feine Hoffnung haben, 
fondern wijjen, daß unſre I. Mut- 
ter auf ewig bei dem Herrn ijt 
und gönnen ihr die Ruhe durch 


die Gnade unſras Seren Jeſu 
Ehrilto, auf die fie jich einzig 
und allein jtüste. Der Sprud 
über ihrem Bett: „Sch will euch 
tragen bis in das Alter und bis 
ihr grau werdet“, Sei. 46, 4, hat 
fie bejonders getröitet. 

Die Begräbnisfeier fand am 
30. Auguſt 1944 in der Menn. 
Kirde zu Sardis, B. C. ſtatt. 
Die* Einleitung wurde von Br. 
B. Friefen, Sardis, gemadt. Er 
fnüpfte etliche ung jehr wertvolle 
Sedanten an Pſalm 90, 12. 
Dann ſprach Br. Joh. Wiebe, 
Sardis, B. E., über Soh. 14, 1— 
3 und 1. Petri 1, 4 und 5. Das 
Lebensverzeichnis der Verjtorbe- 
nen wurde von ihrem Sohn Sac. 
P. Friefen, Arnold, B. E., ver- 
lejen. Er las Jeſ. 46, 4 und teilte 
etwas aus dem Leben der ent- 
Ichlafenen Mutter mit. Bejonders 
wurde dabei betont, daß die Mut- 
ter jelig heimgegangen jei. Die 
Leiche wurde dann auf dem Par- 
rower Friedhofe zur legten Ruhe 
gebettet. Br. D. Hausknecht, Sar- 
dies, B. E. übergab die Leiche 
dem Schoße der Erde und betete 
zum Schluß. Hier auf dem Fried- 
hofe zu Yarrow, barrt unſre I. 
Mutter der Auferitehung der Ge- 
rechten, die gewaſchen ſind im 
Blute des Herrn Sefu. 

Die trauernden Kinder 
und Großfinder. 

(Der Bote und Steinbach Poſt 
mödten fopieren.) 


Mennoniten im Militärdienit. 
in Canada, 


Zaut erhaltenen Bericht. Aug. 
1944. ‚Erfundet und berichtet 
von Benj. Ewert, Winnipeg. 
In Manitoba. Dit-Rejerve: 117. 
Veſt-Reſerve: 328. Aus ande 
ren Gegenden: 100, — Gejamt- 
zahl von Manitoba: 545. Gejamt- 
zahl von andern Provinzen: 370. 
Dieje aber nur von unjern Kon- 
ferenzgemeinden. Geſamtzahl 
von "Canada, 915. Nach Ortſchaf— 
ten ımd deren Umgebungen in 
Manitoba: Gretna: 40, Mltona: 
90. Rofenfeld: (2?) Horndean: 15 
Plum Coulee: 45. Winkler: 73. 


Morden: 65. Lowefarm: (9) 
Somewood(?) — Von andern 
Provinzen: Saft, 238. Albert: 


36. B. E.: 39. Ontario: 67, 

Anmerfing: — Yon Manitoba 
von fait allen verjchiedenen Ge- 
meinderrihtungen und Ortichaf- 
ten Bericht erhalten, Bon Saft. 
Alberta, B. C. ımd Ontario 
waren bi3 Suni 1944 nur von 
Gemeinden Ber : Mllgemeinen 
Konferenz Berichte erhalten. — 
Von anderen Gemeinderichtun- 
gen werden nicht weniger fein. 
Somit iſt beitimmt anzunehmen, 
daß iiber 1000 aus Mennoniten 
Gemeinden in Canada im Mili- 
tärdienit ſind. Die miejten in der 
Armee. Etwa einviertel in der 
Air Force. Nur ganz wenige in 
der Navy. Mehrere in der Medı- 


cal und Dental Corps, und an- 
dere Betätigungen, 
Betreffs der E. O's (melde 


wohl auch Nichtmennoniten ein- 
ichliegen) iit in „Canada at War” 
berichtet, daß bis 31. März d. J. 
8,932 als ſolche genehmigt mör- 
den find. Bon dieſen jind im 
Verlauf der Zeit 243 zum af- 
tiven Dienjt und 122 zum Medi- 
cal und Dental Corps überge- 
ganges. 3188 haben auf Farm 
und 1295 in SHoipitäleren und 
anderen Snititutionen Anitellung 
erhalten. 


Anited Church Miſſion 


Poplar River, Man. 
Aug. 13. 1944. 


Ich wünsche allen Leſern den 
Frieden Gottes. Des Herrn Gna— 
de erfahre ih jeden Tag, Der 
Serr ilt ja ums in bejonderer 
Weiſe gnädig geivejen, indem Er 
un3 ein gejundes XTöchterlein 
fchenfte. Ich erwarte meine Lie— 
ben zurüd von Wimipeg im 


Seite 3, 


Dftober. Die Zeit wird lange. 

Sch habe in letzter Zeit meh— 
rere Kranke bejuht umd jo viel, 
wie mir möglich war, habe aud) 
für fie gejorgt und geholfen. Es 
iit einfach zum Sammern, wie 
die Menichen hier leben. Das 
ganze, oft große Haus, ein Zim— 
mer, und da Ieben die Kranken 
und Sterbenden mit den Geſun— 
den die Alten mit den Jungen. 
Wenn wenigitens Reinlichfeit ge- 
pflegt würde. Gegenwärtig Tiegt 
eine Frau auf Sterben, ımd jie 
fann irgend einen Tag abſchet— 
den. Bor zwei Tagen bejuchte ich 
fie, und e3 ſchien al3 mürde fıe 
den Morgen nicht erleben. Sch 
war ein Weilchen dort, und da 
famen die Menſchen auf, denn 
der Tod mußte ja abgemwartert 
werden. Die Luft war fo did im 
Zimmer, daß ic fie bat, mid) 
und den Dolmetjcher allein mit 
der Kranken zu laſſen. Sch ſprach 
mit ihr über ihr Seelenheil, und 
fie befannte freudig, daß fie im 
Glauben jtehe und der Weg zum 
Herrn in die Herrlichkeit offen 
für fie jei. Ich betete mit ihr, fie 
fonnte aber vor Schwäche nit. 
Set iſt eg wieder etwas leichter. 
Doch die Schwindjudht wird ſie 
bald auflöſen durch Gottes Zur 
laßung. Dann iſt bier noch ein 
junger Mann, der im Winter 
feine $rau verlor, und mit ei- 
nem Baby zurücdblied. Er kann 
nicht3 bei jich behalten, und jein 
Zuſtand iſt ein jehr bedenklicher. 

Sonntag hatten wir wieder 
zwei mal Gottesdienſt. Die lie- 
ben Indianer fommen jo piünft- 
lich und beten jo kindlich. Auch 
ein Begräbnis mußten wir jchon 
abhalten, ein fleines Baby jtarb. 
Der alte Elder war mir dabet 
eine ganz bejondere Hilfe. Der 
Vater diejes Kindes hat jet ſchon 
Frau und zwei Kinder abgege- 
ben. Sonntag weinte er in der 
Andacht, als ich die Botichaft des 
Heils verfündigte. Er. will näch— 
tens nach -Winnipeg fommen. _ 
Er will dort auch meine Lieben 
bejuchen. 

Die Schularbeit geht ſehr aut, 
ich habe von 2 bis 16 Kinder in 
der Schule. Die Kinder fommen, 
wie es jcheint, gerne. 

Eine Ziege‘ beitellte ich bei 
Bla River, und fie wurde mir 
ſchon gebradt. Das iſt frifche 


Unterſchätzen Die nicht 
die Blähungen 


Wenn Sie Ihre Blähungen [os 
werden tollen, dann benuten ©i 
feine ftarf reizenden alkaliſchen Mit» 
tel oder „Gastabletten“. Ga3 ift mei» 
ften3 im Magen und in den oberen 
Teilen des Magens und ift auf alte 
Leiden des Magen3—meijtens Bers 
ftopfung— zurüdzuführen. 


Wenn Ihr Magen veritopft ift, 
fammeln ſich enorme Quantitäten ges 
fährlicher Bakterien an. «Dann ift Ih⸗ 
te Verdauung geftört. Das Gas drüdt 
auf da3 Herz und Lungen und macht 
* ae — I fönnen 

n nicht eſſen oder en. Ihr 
Kopf ſchmerzt, Ihr Rüden tut meh. 
Kr Ausſehen ift trübe, und 
Haut ift fledig, Ihr Atem ift riechend. 
Sie find dann eine unzufriedene, 
aufgeregte Perſon. Ahr Shitem ift 
vergiftet. Tauſende bon Leidenden 
haben in 


ELIK’S STOMACHIC 
POWDER 





No. 2 


den jchnellen, wiſſenſchaftlichen Weg 
gefunden, Ihr Syſtem bon Bakterien 
zu befreien. „Nr. 2“ erlöft Sie von 
Gafen und reinigt den oberen und 
unteren Magen. Reinigen Sie Ihren 
Magen mit Elik's Stomachic Powder 
Nr. 


Preife: $1.00 und $2.00. 


Garantiert oder Geld zurüd. Wir 
bezahlen den Poſtverſand. Gebrauchs⸗ 
anweiſung in deutſcher Spracde. Bes 
ftellen Sie bon: 


ELIK’S DRUG STORE 
305—20th St. W., Dept. 38 
katoon, Sask. 








I. 


Bibliſche Symbole. Oder: Bibelblätter in Bildern 1.00 
Betrachtungen über, das Leiden Chrifti. Von Dr. Koh. Rambach 1.00 
Die Leidensgefhichte unferes Herrn Jeſu Chrifti nach den vier 


Evangelien. Ausgelegt von N. 


Nebe 


Paſſionsbetrachtungen von Paſtor Joh. Deindörfer 
Geſchichten zu den Evangelien des Kirchenjahres von A. W. 


Werder 


Die Apoftoliichen. Bon Koh. Rubanowitſch 
Das Hohelied der Hoffnung. Bon Fr. Bethge 
Das Hohelied des Glaubens. Bon Kr. Beihge 


BOOK & MUSIC STORE 


660 Main Street 





Mil, und fie ſchmeckt gut. 


Und die Indianer hier kom— 
men nal) allem, was man ſich 
denfen fann. Denn der Bay 


Store iſt noch nicht eröffnet, und 
fie find an manchen Sachen jchon 
ſehr kurz. 

Wir wollen aber mit des 
Herrn Hilfe treu auf dem Poſten 
ſtehen, für Ihn zeugen durch 


Wort und Wandel, den Herrn 


um Silfe und Segen bittend. 
Euer Mitarbeiter im Wein— 

berge des Herrn. 
Abram 3. Friejen. 


Große Sparkaſſen⸗ 
verſammlung 
der Croßtown Credit Union 


findet den 9. Oktober, 7:30 Uhr 
abends in dem Kellerraum der 
Kirche, Ecke Juno und William 
ſtatt. Alle Mitglieder und Gäſte 
ſind dazu eingeladen. 

Snterejiante Mitteilungen wer— 
den. gemacht werden; auch über , 
die Mennonitijchen Credit Union 
Manitobas wird ein Bericht gege- 
ben werden. Bringt die Frauen 
mit. 


Einladuna 


zum Einweihungs-, Erntedanf- 
und Miſſonsfeſt, welches, jo*Gott 
will, am 15. Oktober jtattfinden 
toll, Iadet die M. B. Gemeinde 
zu Gnadenthal freundlichit ein. 

Beginn der Feier 10 Uhr mor- 


gens. 
Grüßend, 
H. P. Harder. 
Bekanntmachung 


Die Winkler Bibelſchule gedenkt 
wieder am 30. Oktober den Unter- 
richt zu beginnen. Wir haben die 
Freude, jagen zu dürfen, daß feit 
unferer legten Bekanntmachung 
fih recht viele Schüler gemeldet 
haben. Es haben ſich Schüler für 
alle Kurſe gemeldet, und wir ſe— 
ben die Möglichkeit, nah allen 
Kurſen zu arbeiten. Es find feit 
unſerer letzten Bekanntmachung 
auch zwei qualifizierte Lehrerin- 
nen angejtellt worden für den Mu- 
ſikkurſus, eine für Stimmbildung 
und eine für Piano, jo daß wir 
jetzt drei Kräfte in der Mujfifab- 
teilung haben. Wir möchten noch 
einmal unfere Iernlujtige Sugend 
daran erinnern, daß es fich be- 
zahlt, fich für den Dienft im Rei- 
che Gottes vorzubereiten. 


Winnipeg, Man. 


Kichtet alle Anfragen und An- 
meldungen an Br. A. H. Rede- 
fob, Sec. der Winkler Bibeljchule, 
Winkler, Man. re 

Das Lehrer Kollegium. 


Bekanntmachung 


Die M. B. Gemeinde zu New— 
ton-Siding, Man. gedenkt, jo der 
Herr will, ihm ein Erntedanf- 
und Miffionsfeit zu feiern Sonn- 
tag, den 15. Oftober, beginnend 
10 Uhr morgen2. 

Im Namen der Gemeinde, 

G. A. Konrad. 


Hat Gottes Volk Glauben zum 
Gebet? 


(Schluß von Seite 1.) 


daß wir „vor dem Herrn“ ſind, 
wenn wir beten und daß uns der 
Herr nie näher iſt, als wenn wir 
im Gebet ſind. Elia war ſo ein 
Mann, der „vor Gott ſtand“ und 
welch einen Glauben beivies er im 
Gebet. Weil er wußte, daß er vor 
Gott ftand, fonnte er auf dem 
Berge Karmel handeln, wie er es 
tat. Als er an jenem Tag auf den 
Karmel ging, wußte er, daß es fich 
für ihn um Leben oder Tod han- 
dele.\ Entiveder die Baalsprieiter 
— oder er! Und als jeine Gegner 
alle ihre Kunjt angewandt, alle 
ihre Kräfte erichöpft und dennoch 
feine Stimme noch Antwort er- 
reicht hatten, da baute Elia in 
ruhiger Feierlichfeit jeinen Altar, 
und dann trat er herzu und 
ſprach: „Serr, laß heute fund 
werden, dab du Gott in Sirael 
bijt und ich dein Knecht!” Und da 
fam die Antivort mit. wunderba- 
rer Kraft und Herrlichkeit! „Zei- 
ge, daß ich dein Knecht Bin“, 
ſprach Elia. Woran erfennt man 
den Knecht des Herrn? Die alten 
Künjtler malten einen Seiligen- 
ſchein um das Haupt der Seili- 
gen. Das war Phantafie. Und 
doch jind Gottes Heilige an etwas 
erfenntlihb: nämlich an ihrem 
Gebet. Und fie erfahren es dann 
auch immer wieder, wie Elia: 
„Ich bin unter ihnen“, d. h. die 
wirkliche offenbarliche Gegenwart 
und Offenbarung des Serrn. 
Wenn die Gebetserhörungen 
der Gläubigen jollten „ein nad 
dem andern gejchrieben merden, 
achte ich, die Welt würde die Bü- 
cher nicht begreifen, die zu be- 
fchreiben wären”. (Joh. 21, 25). 
Slaubten wir e3 doch, dab die 
größte Macht in der Welt einem 
Menſchen zur Verfügung ijt, der 


Alennenitijche Rundſchau 


niederfält und den Namen des 
Herrn anruft. 

Sch hatte daS große Vorredt, 
dem gejegneten China-Miffionar 
Hudſon Taylor einige Male als 
Dolmetiher zu dienen. Er war 
wohl der mächtigſte Beter jeiner 
Zeit. In feinem Leben ereignete 
fich folgende Gejchichte. Als er das 
eritemal nach China ging, tat er 
das auf eigene Kojten und in 
einem Segelihiff. Auf der Reife 
famen jie weit ab. vom Lande in 
eine totale Winditille, in der das 
Schiff nicht mehr geſteuert werden 
fonnte. Eine Morgens entdeckten 
fie aber, daB fie von einer ziem- 
lich jtarfen Meeresſtrömung ge- 
trieben wurden und zwar direft 
auf Felſenriffe zu, die ſchon jicht- 
bar wurden. Der Kapitän hielt 
das Schiff für verloren. Da ver— 
anlaßte Taylor den Kapitän, den 
Schiffskoch und Sciffszimmer- 
mann, die er al3 Gläubige fen- 
nengelernt hatte, mit ihm eins 
zu werden im Gebet um Hilfe. 
Taylor war der erite, der. wieder 
an Bord erichien, nachdem er ge— 
betet hatte. Er forderte den eriten 
Offizier, der das Schiff gerade 
führte, auf, die Segel richten zu 
lajjien. Es war noch Winditille 
und die Felfenriffe waren jo na- 
be, daß man die Brandung hö— 
ren fonnte. „Was joll das für 
einen Wert haben?“ fragte der 
Offizier. „Taylor antwortete: 
„Bir friegen Wind”. . „Woher 
willen jie daS?“ fragte der See- 
mann. „Wir haben gebetet und 
eine Antwort empfangen; es 
fommt ganz „gewi Wind.“ Der 
Offizier wollte Taylor auslachen, 
aber mit einem Male fing der 
Schiffswingel an zu lattern und 
es jekte ein jo günjtiger Wind ein, 
der das Schiff rajc aus der Ge- 
fahr führte. 

„Herr, lehre uns beten!” Ver— 
ſtänden wir das, wie bald würde 
die geiſtliche Windſtille aufhören 
und das Schiff Chriſti würde auf 
hoher See ſtarken Kurs nehmen. 
Lehre uns, Herr, daß dein gro— 
Ges Gottesherz darnach verlangt, 
die Stimme deiner Kinder zu hö— 
ren, die deinen Namen anrufen. 
„Du erhöreſt Gebet; darum 
fommt alles Fleiſch zu dir“. 


ea 


Eingefandt von F. F. 


Ein Ksniasiehn. 





An emem fchönen Sommer- 
abend drängte fih eine Schar 
Arbeiter durch die Straßen. Wäh— 
rend die Menge vorüberging, ſaß 
ein alter Schuhmader im Schat— 
ten vor jeiner Haustür und flic- 
te emjig darauf los am einem 
Paar Schuhe. Nur dann und 
wann bfiefte er auf und jang ir- 
gend einen jchönen Liedervers. 
Als er eben feine Stimme erflin- 
cen ließ, fam ein fein aefleideter 
Student des Weges und blieb vor 
dem fröhlichen Sänger ſtehen. 

Nun, Sie jheinen ja ſehr ver- 
gnügt zu jein, redete er ihn an. 
Sa, ich bin vergnügt, Iautete die 
Antwort, und warum follte ich’3 
nit fein? Ich weiß nicht, ent- 
gegnete der Student, es gibt gar 
viele Menjchen, die es nicht find. 
Sie fcheinen ſehr arm zu jein. 
Doh arbeiten Sie wahrſcheinlich 
nur für Ihre eigene Perſon? 

Da haben Sie's nicht getrof- 
fen. Sch babe meine Frau und 
fieben Kinder mit meiner Hände 
Arbeit zu ernähren. Arm bin ich, 
da3 ijt feine Frage, aber warum 
follte mich daS hindern, fröhlich 
zu jein? 

Sch bin erjitaunt, einen jo ar- 
men Mann, wie Sie, jo zu frieden 
zu jehen und begreife nicht, was 
Sie jo fröhlich madt. 

Mein Herr, fagte daraauf der 
Schuhmacher, feine Arbeit nieder- 
legend und dem Fremden ernit 
in3 Auge blickend. Sch bin nicht 
fo arm wie Sie meinen, denn id) 
bin eines Königs Sohn. 

Schnell wandte der junge 
Mann fi jekt ab und glaubte 
die Löſung des Rätſels gefunden 
zu haben, indem er leiſe vor ſich 
hinſprach: „Ach To, der arme Bur- 
fche ift verrückt. Er bildet ſich in 
feiner Armut ein, an nidt3 Man- 


Mittwoch, den 4. Oktober 1924. 
Antiguarijsbe Bücher 
zum Ausverfaufspreis 

Andachtsbücher, — Miſſion — Theologiſche Bücher. 


gel zu haben.“ Ich meinte ſchon, 
er beſitze vielleicht das Geheim— 
nis, dem ich nachſpüre, nämlich 
wahres Glück. Doch da hab ich 
mich verrechnet. 

Eine Woche verſtrich, bis der 
Student zufällig wieder an der 
Tür des Schuhmachers vorbei— 
kam. Wieder ſaß der Alte da eben- 
jo emjig arbeitend, ebenjo fröhlich 
fingend. Guten Morgen, Herr 
Prinz, rief der Student, feine 
Kapp lüftend, ihm ſpöttiſch zu. 

Salt, Freumd! entgegnete der 
Schuhmacher, jeine Arbeit nieder- 
legend. Bitte, hören Sfe mid 
ein wenig an, Sie jind neulich 
fo ſchnell fortgegangen, als hiel- 
ten Sie mich für verrückt. Dafür 
hab ich Sie, offen gejtanden auch 
gehalten, erwiderte der junge 
Mann. Ich bin’s aber nicht, fuhr 
der Alte fort. Was ich Ihnen da- 
mals jagte, war mein voller 
Ernit und iſt buchitäblih wahr. 
Sch bin der Sohn eines Königs. 
Setzen Sie jich, und ich will ihnen 
alles erzählen. Er hatte den Zü- 
gen des Studenten vermutlich an- 
gejehen,. daS er ein Jude war. 
Als Kind hatte derielbe oft im 
Alten Teitament geleien und die 
heiligen Geſchichten und göttliche 
Verheigungen geglaubt. In jei- 
nen Sünglingsjahren aber hatte 
er diejen Glauben iiber Bord ge- 
worfen und glich nım einem See- 
fahrer, der feinen Kompaß ver- 
loren bat, ohne Ziel und Halt 
trieb er jekt auf dem wogenden 
Meere des Lebens umher umd 
fühlte ſich dabei ımbejchreiblich 
leer und unglücklich. Wie ein Er- 
trinfender zu jeiner Rettung nad 
irgend einen Strohhalm greift, 
fo hielt unjer junger Freund dem 
Manne jtill, der ihm vielleicht den 
Weg zum Glüc zeigen könnte. 
Der aber fing nun an, ihm die 
altteftamentlihen Weisfagungen 
von einem großen Friedefürjten 
berzufagen, der ein Heiland der 
Sünder und König aller Völker 
werden jollte. Dann bewies er 
ihm, wie alles was in dem Gejet 
Moe, in den Palmen und in 
den Propheten gejchrieben fei, in 
Sejus Chriftus jeine Erfüllung 
gefunden habe. Er ſprach davon, 
wie er um unſrer Simde willen 
gelitten habe und geitorben, wie 
Er vom Grab eritanden und nun 
zur Rechten Gottes erhöhet jei. 
Er erzählte weiter, wie Jeſus jei- 
ne Boten in die ganze Welt aus— 
gejand habe, um allen Menjchen 
zu berfünden, was er für jie ge- 
tan und das alle, die ihre Sün— 
den bereuen ımd an ihn glauben, 
Vergebung und ewige Seligfeit 
erlangen jollen, und wie er einjt 
wiederfommen werde, um ein 
herrliches Reich aufzurichten, in- 
dem alle, die ihn jet Iieben und 
ihm dienen, mit Ihm regieren 
werden. 

Mit gefpannter Aufmerkſam— 
feit hörte der Student feinem un- 
Icheinbaren Freunde zu. So oft er 
früher auch die alttejtamentlichen 
Berheigungen gelejen hatte, hatte 
er dabei nie an Jeſus gedacht. 
Was er jett hörte, war ihm de3- 
halb völlig neu und überrafchend. 
Und nun junger Herr, jo ſchloß 
der Schuhmader, müſſen Sie 
nicht zugeben, dag ich in Wahr- 
beit jagen fann, ich jei der Sohn 
eines Königs? Begreifen Sie 
jett, warum ich jo glücklich und 
zufrieden bin? Es iſt weil ich ein 
Eigentum Jeſu bin. Sch glaube 
an ihn, und liebe ihn. Die Bibel 
jagt mir, daß mir alle Dinge 
zum Bejten dienen müjjen. Sit 
das nicht genug, einen Menſchen 
glücklich zu machen? 

Wo fann ich mehr über dieje 
Dinge hören? fragte der junge 
Mann. Sch jehe, daß Sie daran 
glauben und Frieden und Freu- 
de daraus jchöpfen. Ach, wie ver- 
langt auch mich danach! Darauf 
gab ihm der Schuhmader eine 
Bibel. Er empfahl ihm, diejelbe 
mit nah Haufe zu nehmen und 
unter Gebet fleißig darin zu le— 
fen. Der Student tat eg und fand 
das Geheimnis, wahren Seelen- 
frieden. . Später wurde er ein 
Miſſionar und rühmte feinen 
Brüdern, nah dem Fleiſch den 





4. Buhr 


Vieljährige Erfahrung in allen 
Rechts⸗ und Nachlaßfragen. 


265 Portage ”--, 316 Avenue 


Winnipeg Man. = 
Off. Tel.: 21442 Ref. 48655 









Kiederbefte Ar. 3 


für gemifchte Chöre von £, 9. 
Keufeld. Preis 256. 
Nan beſtelle direkt von 
K. 9. Neufeld, 
Winkler, Manitoba. 


—————— 
Frieden und die Freude, die er 
in Jeſus gefunden hatte, 

P. A. Seppner, Zaird. 


Des Glaubens Er- 
kenntnis im Zuchthaus 


bon Friedrich Wilhelm Bnepohl. 


(Unfer langjähriger brafiliani- 
ſcher Mitarbeiter Biſchof Friede 
rich) W. Bnepohl, jet in Curiti- 
ba, wurde verdächtigt ein Spion 
Hitlers zu jein und verhaftet. Er 
war insgefammt 31, Monate feit- 
genommen, davon 59 Tage im 
Zuchthaus zu Porto AMlegre, über 
1500 Kilometer von feinem 
Wohniig.) Mit ihm wurden feine 
3 Söhne verhaftet. Ein Offizier 
vom War Department U. S. A. 
entdecte die Haltlojigfeit der An— 
Ihuldigung und bemühte ji um 
die Freigebung. Nummehr ijt Bi- 
ſchof Bnepohl zum Berater und 
Mitarbeiter in religiöien Sachen 
bon dem StaatSjefretär des In— 
nern de3 brafilianiichen Staates 
nad; Curitiba berufen und arbei- 
tet zujammen mit der höchſten 
Staadsbehörde. ) 
Ein Zuchthaus in Porto Alegre 

gelegen, 
Ward Stätte mir, der Erfenntnis 
voller Segen. 





Seneca Wurzeln 


Wir brauden eine Menge und 
verſprechen 73c per Pfund für 
trodene Wurzeln zu zahlen, in 
Winnipeg geliefert. 

Pferdehaare, Nindsleder u. Pfer- 
dehäute werden für den Krieg ge- 
braucht. Verbrauche und zerftöre 
feine. Schide alles. 


Wir find ein Regierungsmolleiva- 
renhaus (Licenje Nr. 33) umd bit-/f 
ten um Deine großen oder kleinen 
Sendungen. QTüchtiges Gradieren 


und promte Zahlung. Schreibe we⸗ 
gen Süden für Wolle, Wollenband 
u. Gepädzettel. Wir find authori- 
ftert, Vorſchuß für Wolle zu geben. 


AMERICAN HIDE 
& FUR CO. LTD. 


157—159 Rupert Abe., 
Binnipeg, Man. 


N und 


F 
1441 MedJntyre Street, 
Regina, Saft. 


„Veues Eeitament” 


mit Stichwort · Konkordanz 
Konkordante Wiedergabe 


Gott hat ein Mufter geſunder Worte 
erwählt, um Sich in der Heıligen 
Schrift zu offenbaren (2. Tim. 1, 
18). Daher wird in diefer Wieder» 
gabe, wo irgend möglich, jeder grie- 
chiſche Ausdrud mit nur einem deute 
ſchen tmiedergegeben, der dann fir. 
fein anderes Wort mehr verwendet 


Die Konlordanz, obwohl in Deutſch 
zeigt, wo ein- und dasjelbe Wort im 
Urtert erſcheint. Durch Sticiwörter 
wird raſches Auffinden von Schrift⸗ 
ftellen ermöglicht. 


Beftellungen mit der Zahlen dihte 

man an: 

THE CHRISTIAN PRESS, 
LTD., 


672 Arlington St. Wizzipeg 





Mittwoch, den 4. Oktober 1944. 


Dr. GEO. B. M-TAVISH 


PHYSICIAN AND SURGEON 


North End Office 
504 COLLEGE AVE, 
Phone 52 376 

5-8PM 


46 857 


Residence Phone 


Down Town Office 
AFFLECK BUILDING 
317 Portage Ave., Op. Eatons 


Phone 28516 
ODAM-4PM 


Spezialität: Geburtshilfe, Frauen» und Kinderkrankheiten. 


„Die Herzen empor“, jang ein 
Öefangener-Chor, 

Dort, wo Schuld und Not bejon- 

der3 treten hervor. 

bo gab fragend meine, 

Seele zurüd: 

„Erfennjt du Gottes Ebenbild in 
jenem Blick?“ 

„Die Herzen empor!” verfehmte 
Menſchen jangen, 
Trog Schuld und Sünde, 

Slafben unbefangen; _ 
Nicht achtend das jie überfließen- 
den Spottes, 
Warfen fie „die Tiefen in die 
Söhe Gottes,“ 
Wiſſend: Gott liebt auch die ver- 
lorenen Kinder; 
Er habt zwar die Sünde, 
aber den Sünder. 
„Zu Gott empor“, ob auch Schuld 
zum Kreis jich runde, 
Zaut flingts in meiner Seele jeit 
jener Stunde: 
Siebe und Geiſtesmacht jind die 
Sottesfräfte, 
Die tilgen, was Leid den Men- 
ichen ſchafft, das Schlechte! 
Erlöjfen durch Jeſus von Schuld, 
führen zum Lidt. 
Wer das glaubt durch Gottes 
Sohn, fommt nit ins Geridt. 
„Die Herzen empor” und „Chri- 
ſtus in uns“, jo klingt 
Srohlodender Ruf, der Herz und 
Seele durddringt. 
Fegt fort, was franf und ſchwach 
in der Seele Natur, 
Teugeboren wird der 
neue Kreatur. 
Wie auf Adlers Fittihen nun 
auffährt 
Auf Lebenshöhen die Seele zu 
Gott befehrt. 
Beihämt ich erlebte 
Herzen empor“! 
Nie ein arober Phariſäer Fam 
ich mir vor. i 
Wohl hatte verfimdigt ich Gnade 
und Frieden, 
Gepredigt: Buße, Belehrung, 
ganz entjchieden, 
Doh im Zuchthaus erfannt’ ich 
die Botichaft jo fein: 
Der Welt Sünde trug da Lamm, 
damit jie werd’ rein. 
Nicht Phariſäer, noch der Schrift- 
gelehrten Stolz 
Salfen, vielmehr brachten fie den 
Selfer ans Holz. 
Heute noch gehen jie gern am 
Elend vorbei. 
wunde Menſchen, 
tete allerlei 
Fehlt Liebe, jelbit bei Frommen, 
die ernit eg meinen! 
„Die Herzen empor“ zu der eivi- 
gen Wahrheit Hort; 
Erfennt des weltlichen 
herrliches Wort: 
„Mein Buſen, der vom Wijjens- 
drang geheilet üt, 
Soll feinem Elend künftig ſich 
verſchließen, 
Und was der ganzen Menſchheit 
zugeteilet iſt, 
Will ich in meinem Innern ſelbſt 
genießen. 
Ein Fürſt unter Dichtern, Stern 
im Geiſtesleben, 
Göthe hat dieſes Bekenntnis uns 
gegeben. 
Er jette folgerichtig den Ent- 
ſchluß hinzu: 

(Schreib tief ihn aud in deine 
Bruft, wenn betejt du) 
„Mit meinem Geiſt das Hödhite 
und Tiefite erreichen, 

Ihr Wohl und Wehe auf meinen 

Bufen häufen“. 


Als 


im 


nicht 


Menſch, 


dies „Die 


Für Geknech—⸗ 


Dichters 





Menn. Anſiedlung 
zu U, Kildonan 


! Häuſer zu verkaufen 


daſelbſt mit $300.00 Anzahlung 
I und bald a beziehen. Näheres bei 


Sriejen 
Winnipeg 


2. 
I 362 Main &t. 





„Die Herzen empor”! Laßt doc 

in des Herzens Schrein 

Sonnenitrahlen der ew'gen 

Liebe hinein! - 

Jeſus einjt jich ließ zu denen 

bernieder, 

„geiitlih arm“ waren, Er 

nannte jie Brüder. 

Müßt ihr auch voll Liebe öffnen 
die Herzen weit, 

Wollt ihr jein Boten jeiner Barm- 
berzigfeit. 

„Die Herzen empor”, das jei fein 
Sippengeplärr 

Denn das ijt niemal® wahrer 
Dienjt zu Chriſti Ehr, 

Vielmehr: Arme, Kranfe 
Waiſen bejuchen, 

Verlornes, Srrendes retten, nicht 
verfluchen! 

Dies iſt nicht nur wahrer Chrijten 
beiligite Pflicht; 

Es iſt ihr „Serzen empor” und 
„Bandel im Licht”. 

Ein Sungernder nie wird fröhlich 
lächelnd fingen; 

Drum gilt es: Trojtlofen Eraftvoll 
Silfe bringen. 

Mer friert, kann faum zu Gott 
im Gebet aufſchauen, 

Da immer wieder ihn poct mut- 
loſes Grauen, 

Angſt und Not bringen dem 
Menſchen Verſuchung nah’ 

Du denke daran, der du biſt voll, 
und lebſt in Ruh. 

(Schluß folgt.) 


Die 


und 





Bekanntmachung. 


Die zweite Auflage des neuen 
Geſangbuches iſt nun zu haben. 
In zwei verſchiedenen Einbänden. 
Nr. 1 Leinwandband koſtet 2.00. 
Nr. 2 Zeinwandband mit Leder- 
rücken Zojtet 2.50. Sendungsfo- 
ſten 15c extra per Buch. Ein drit- 
ter Band mit biegjamen Leder— 
deckel, runde Eden und Gold- 
jchnitt wird auch bald zu haben 
fein. Preis Portofrei $4.00. Be- 
jtellungen find zu ridten an D. 
RW. riefen and Son, Mltona, 
Man. Werden auch in Winkler zu 
haben jein in P. T. Friejens 
Buchhandlung, ſowie auch bei 
Benj. Emert, 286 River Mbe., 
Winnipeg. 








Programm 


für den Ingendtag in Winfler 
am 15. Oftober 1944, 


beginnend 10:15.— 
E. Stobbe. 
„Sugend und 


— Morgens 
Vorſitzender 8. 
Hauptthema: 

Gemeinde“. 

. Eröffnung vom Borligenden. 

Lied vom Sugendchor. 

Trio von Winfler. 

4. Gedicht: „Der Jugend ſchön— 

10. Kollefte mit Orgelbealeitung. 

5. Männerauartett von Niverille. 

6. Kurze Gottesdienitlihe Pre— 
digt (15 Min.) von Lehrer B. 
Schäfer. 

. Ried vom Jugendchor. 

. Mädchenquartett von Neinfeld. 
Engl. Anſprache „Remember 

Now Thn Ereater in the Days 

of Thy Youth“ (15. Min.) von 

Ahr. Born, Morden. 

10. Rollefte mit Drealbegleitung. 

11. Lied vom Jugendchor. 

12. Schlußbemerfungen. 


— Nahmittagg 2 Uhr — 


Vorſitzender Safe Pauls. 

. Eröffnung vom Vorjigenden. 
. Lied vom Sugenddor. 

. Männerguartett von Niverville 
. Gedicht: „Heil dir du Chri- 
itenjugend“, Safe Nedefopp, 
Snadenthal. 

Sejang vom Winkler Männer- 
or. 

Referat: „Wie kann die Ju— 
gend ſich an der Gemeindear- 
beit beteiligen” (20 Min.) 


or 


Nee Bun) 


PN m 


a a 


13. 


Alennenitijche Rundſchau 


Pred. Töws, Glenlea. 

7. Gedicht: „Wir brauchen eine 
Jugend“ von Hilda Wiebe, 
Plum Coulee. 

8. Lied vom Jugendchor. 

9. Sing Song. gel. von. 8. H. 
Neufeld. 

10. Trio von Winfler. 

11. Lied vom Jugendchor. 

12. Rollefte mit Orgelbegleitung. 

Schluß von Pred. W. Peters. 
Muſik während der Mittags— 

pauſe, Leit. K. H. Neufeld. 


Einladung 
Schulverſammlung am 18. Okt. 





Mit dieſem ergeht an alle Ge— 
meinden die Einladung zur jähr- 
fihen Sculverfammlung der 
Menn. Lehranitalt zu Gretna, 
melde am Sonnabend, den 28. 
Dftober 1944 um 10 Uhr mor- 
gens im Anjtaltsgebäude zu Gret- 
na ftattfinden joll. Alle Gemein- 
den möchten redjtzeitig ihre Dele- 
gaten ernennen. Es wird gebe- 
ten, ſich einen Imbiß mitzubrin- 
gen. Für fochendes Wajjer wird 
gelorgt. 

Sier folgt daS Programm: 

1. Einleitung von ©. D. Klaſſen. 

2. Zeitung der Wahl des Präji- 

diums von D. D. Klaſſen. 

3. Ernennung des Nomination3- 
und Zählfomitees vom Borji- 
tenden der Verſammlung. 

Feſtanſprache. 

. a) Verleſen des Protokolls vom 
13. Mai 1944. 6) Beſprechung 
des Protokolls. 

6. a) Bericht vom PVorjitenden 
D. D. Klaſſen. b) Bericht vom 
Leiter der MAnitalt ©. H. Be- 
ters. c) Beiprehung der Be- 
richte. 

. a) Bericht vom Kaſſierer. b) 
Beriht von den Nachrechnern. 
c) Beipredhung. 

8. a) Bericht vom Baufomitee (E. 
A. DeFehr). 6) Beſprechung. 
9, Mahl der ausſcheidenden Di— 
Areftoren. Merfe: Es jcheiden 
aus. %. E. Thießen, 3. M. 

Rauls, 3. N. Höppner, S. 9. 

Klaſſen, B. J. Klippenitein. 
10. Sonſtige Fragen. 

11. Schluß. 

Im Auftrage, 

J. H. Peters, Schreiber. 


Bekanntmachung 
vom Bibel-College der M. B. G. 


Da wiederholt in den Anfragen 
es betont wird, daß die Wirt- 
ichaftsverhältnifje jich derart ge- 
jtalten, da man nidt zum 1. 
Oftober zur Schule fommen kann, 
fo hat das Schuffomitee jich ent- 
ichloffen, den Unterridt am 19. 
Oktober zu beginnen. Die Er- 
öffnungsfeier findet aber am 1. 
Oftober jtatt, wie eS bereits be- 
fannt gegeben wurde. 

%. H. Unruh, 
der Leiter der Schule. 


Otım 


Notfall Sammlung von Nelief- 
Kleidern. 


Wenn diefer Brief Sie erreicht 
werden Sie wohl ſchon erfahren 
haben, da die „United Nations 
Relief and Rehabilitation Admi— 
niftration Pläne befannt ge 
macht Hat für eine Notfall 
Sammlung gebrauchter leider 
zur Verteilung in den befreihten 
Gegenden Europa3. Diele 
Sammlung fol in allen Gemein- 
den, Kirchipielen Synagogen die 
ſes Landes veranitaltet werden. 
(Ein nationaler Trieb wird die 


jem Gemeindetrieb im Winter 
folgen.) 

Sier find etliche meitere Tat- 
fachen: 


Das niedrichſte Ziel (vorläu- 
fia) it auf meniaftens 15,000, 


000 Pfund brauchbarer Klei— 
dungsſtücke geießt worden. h 
Das MEE it fich der ſich öff— 


nenden QTüren bewuht zur Ver— 
teilung von Nelieffleidern als 
Reſultat des raſch voranfchreiten- 
den Krieges. E3 find Vorfehrun- 
gen getroffen worden für Samm- 
Yung und Inſtandſetzung großer 
Maßen von Kleidern jo viel wie 


C. Huebert Ltd. 


Baus und Brennmaterial 
5 Point Douglas Ave. 


South of Higgins Ave. Subway by Louis Bridge, 


Winnipeg, Man. 


unſere Leute geben fünnen, glau— 
ben wir. Unfere Leute find wil- 
lig, ihren Teil der Relieffleider 
biezujteuern, und wir nehmen 
an, daß fie es vorziehen, durch 
die eigene Gemeindeorganijation 
zu tun. 


Emergency Sammlung von Re— 
Vieffleidern. 


Der raihe Fortichritt des 
Krieges in Europa hat und wird 
noch zweifellos große Gegenden 
eröffnen, wo die Leute um Nah— 
rung und Kleidern und andern 
Bedürfnilien benötigt find. Wäh— 
ren der fommenden Wochen. und 
Monaten, müſſen wir annehmen, 
wird ſich eine noch nie dageme- 
fene Gelegenheit bieten, AKrig3« 
leidenden zu helfen. 


Clothing Drive. 


Angefichts dieſer Entwickelu— 
gen hat das MEE Vorkehrungen 
getroffen, für die Sammlıumg 
und Inſtandſetzung vieler Klei— 
der für Relief in den nädjiten 
Wochen und Monaten. Eine neue 
Sammlıungszentrale iſt in New— 
ton, Kanſas, eröffnet morden 
und mit den zwei Nleidermaga- 
zinen in Ephrata und Kitchener 
find die Einrichtungen genügend, 
um monatlih bon 11 bi3 12 
Tonnen leider in Empfang zu 
nehmen. Schuhe, Seife, Ausrü— 
ftungen (fit) und andere Arti— 
fel werden auch hergeitellt wer— 
den. Wir find ums ficher, da dte 
Mennoniten und Brüder in 
Ehirito Gemeinden ihr Teil der 
Kleider für Relief beiiteuern 
erden, und wir nehmen an, fie 
werden es vorziehen, durch ihre 
eigenen Gemeinde Vertretung zu 
tum. 

Vereinigte Mationen Relief 
und Wiederaufbau Möminiitra- 
tion (UNRRA) ımd andere Re— 
lief Organilationen werden aud) 
nächſtens Mnitrengunaen ‚(drt- 
bes) machen. Da etliche unſerer 
Leute wünſchen für die UNART 
und andere Organifationen bei» 


zuſteueren, jei es flat, das das 
MEE imitande it, alle leider 
zu bandhaben, die uniere Ge- 


meinden 21 aeben bermören. 
Das Kleidermagazin in Kenſfas. 
Das Sleidermogazin in New— 
ton wurde eröffnet als Reſultat 
der Annahme, daß eine Samm- 
lungs- Zentrale im Mittelmeiten 
fein jollte für günſtigere Inſtand— 
ſetzung der Kleider» von den 


Mennoniten Gemeinichaften die ) 
Moaazin ins 


fer Gegend. Das 
Kithener murde eröffnet, um 
den fanadiihen Geubpen zu die- 
nen. Wenngleich die "leider nach 
dem Dften fliegen werden, und 
Kleider entweder nach dem New— 
ton oder Mron Magazin mögen 
gejandt werden, find die Zent- 
ralen doch deshalb errichtet wor- 
den, um im allgemeinen der lIm- 
aegend zu dienen, in denen fie 
fich befinden. 

Elma Ejau wird dem Newton 
Magazin vorſtehen Schmeiter 
Ejau murde mit der Arbeit der 
Snitandiegung und dem Verpa— 


Model C; 
threeway plow; 


m — m mm mm mn 1 m mm m 


F. ISAAK, Winnipeg. 


| Ph. 26 117 Sanford 7-14 > 





Kitchener Magazins. 
ſtande, die notwendige Inſtande⸗ 


No. 1 Highway, Marquette distriet: 


* 

AUCTION SALE } 

Friday, October 13th 1944 f 

on the Farm of. F. ISAAK, 35 Miles West from Winnipeg, on i 
1 John Deer combine No. 12, with motor; one Case tractor, ! > 

1 drill, McCormik Deering 24R.; 1 oneway plow; 1 | 

1 12 foot eultivator; 2 pig self feeder; 3 horses; i 

pigs and hens; household furniture and small farm tools. i 
E. D. MORSE, Auctioneer | 

j 





Phone 97159 
— 


FOR SALE 


| 47% acre dairy farm, Bam 
for 20 cows with water bowls. 
Comfortable six-roomed home 
iwith bathroom, electric light, 
| phone and rural mail ete. Usual 
jocber buildings. Several kinds 
of fruits. 
3% miles from town and 1 
| mile to school and church. Less 
Tthan two hours drive to Van- 
scouver. This could also be 
|bought as going concern with 
ee, feed etc. 3 
Price six—nine thousand down 
| balance easy payments at 5%. F 
j Buy direct from the owner 
jand save the commission. ; 


G. M. Williams 


345 Chilliwack Central, 
Chilliwack, B. C. 


Tauben 


berjchiedener Art find zu haben |’ 
auf 324 Edifon Ave., N. Kildo⸗ 
nan. 
















Farm zum Derkauf, 


Es ift eine 37 Ader Farm mit 
s einem 7 Zimmer Haus, 2 Yu-F 
!to Garagen. Store und Bot]: 
Dffice über der Straße, MF 
| Meile von der Schule und FE 
| Meile von der electriſchen 
| Bahn, fliegendes Waller im} 
— auch beim Land vorbei. 
Electriſches Licht. Preis 
: $11.000.00, 6000 davon bar, P 
ı die andern 5000 in 5 Sabre 
! abzuzahlen zu 5 Prozent. F 
Auch habe ich Kleinere Far-F 
men allezeit zu verfaufen. 
Man wende jih an: 


6. 9. Epp 
R. R. 1, Sardis, B. C. 





| 


nenn — — — —“ 


3wei Zimmer 


zu verrenten gegenüber der 








| Normalichule. 

Frau M. Neufeld 
| ⸗ r . ar * fl 
| 421 William Ave., Winnipeg 
| Phone 80 732 
cken der Nelieffleider während 
ihrer jehsmonatliden Silfe im 
Akron Magazine befannt. Sie 


halß auch mit der Eröffnung des 
Sie it im⸗— 


fegung der leider zu bejorgen 
und das notivendige Verpaden 


zu tum. Die Adrejje für Newton 
Kleidermagazin iſt: — 
„220 Main Street, 

Ranjas“. 
MEE Hauptquartier, 


Newton, 


Adreſſenveränderung. 
Früher: Oak Bluff, Man. 
Jetzt: 47 Cobourg Ave. Winnipeg 
Peter A. Düd, 
Von 184 Alexander Ave. 
Nach 390 Bond Ave. 
Frau Franz Iſaak. 
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(Zortfegung.) 


Sie war eine merfwürdige 
Srau. Es iit mir, als jähe id) 
fie vor mir in ihrem Seim, €3 
war jo interejjant zu jehen, wie 
fie, kaum von ihren Reifen zu— 
züsfgefehrt, jofort alles im Haufe 
srönete, mit Sicherheit und Ge— 
ſchicklichkeit für die Kranken in 
ihrer Familie ſorgte, oder ſich 
mit ihrem Gatten in ein Ge 
Sräh — über irgend ein den 
Srieg betreffenden Thema ein- 
Heß, und dieg mit einem oder 
zwei Nindern um jich herim. 
Diefe mütterlichen Inſtinkte » [eb- 
den in ifrem. Herzen bis zulett. 
Nichts Fichte fie mehr als ihre 
Enkel oder die Kinder treuer Df- 
fiziere um ſich zu haben; oder jo- 
gar die Waiſenkinder, denen ihre 
Töchter Kir ein Heim geiorat 
Hatten. Ihr Leben war in jeinem 
innerſten Wejen das einer Mut- 
#er, Auf ihrem Antlit waren die 
Spuren, der Prüfungen ihrer 
doppelten Mutterjchaft zu jehen. 
€3 trug die Spuren des Leidens 
—des Leidens einer Mutter. 
Ihre Mutterichaft hatte fich meit 


über die Grenzen ihres eignen 
Seims eritret. Sie war Die 
Mutter der Heilsarmee, wie 


Billiam Booth deren Vater war. 
Als Mutter Yitt jie vielleiht auf 
eine bejondere Art für die Leh— 
zen, die Gebräuche und die Me- 
boden der Heilsarmee, Sie emb- 
Fand oft viel größere Schmerzen 
el3 der General; denn jene 
Naßregeln waren häufig ihrer 
Auffaſſung von der aeordneten 
and ruhigen Neligton, in der fie 
erzogen worden ar, gänzlich 
entgegenaejegt. Ihre ganze Net. 
gung galt einem ruhigen, häus— 
Hihen Leben, der Erziehung ihrer 
Finder und der Entwidlung 
jener Eiaenihaften ımd QTugen- 
den, die wir alle jonar noch bevor 
Fe mit der wunderboren Energie 
and dem Dramifationstalent 
Dres Gatten in Berührung Fam 
—er Armals der ' alänzende 
Junge Weſley- Vrediger Mar — 
eine Beſtinmung fie zwang, die 
gewöhnlichen und bequem zu ge— 
Senden Wege zu verlafien, und 


der Herr ihren Füßen einen 
zeuen Wea bereitete. Daher 


Tommt es, daß fie fich mit fo bte- 
Jem befoßte, dak wir fie im häus- 
Kchen, wie im öffentlichen Reben, 
md wir dürfen hinzufücen in 
der Literatur, finden und be- 
"wundern fünnen. Das eine mirf- 
“Fe auf dag andere, aleich mie 
Reid, Seele und eilt fih einan— 
der im der menichlichen DOrgant- 

Aafton beeinfluffen Tollten. 

Wie bemerfenswert alfo, daß 

fe die Berantwortlichfeiten der 

Ehe in ihrem aanzen Umfange 

auf fih nahm. Niemals Tieh ſte 

eine ihrer Bedinaungen uner- 

Ft Sie hatte feine jener mo- 

dernen Begriffe von ‚der Ehe, 

such fand fie Feinen Gefallen an 

dem Beifpiel derer, die als „dte 

neue Frau des Nahrhundert3” 

bezeichnet wird. Acht-mal „ſtieg 

fie hinab in das Tal des Todes, 

mo der Tau der Ewigkeit ftet3 

auf die SHrn der Frau tropft“ 

and achtmal stand fie als Mutter 

auf. Sie ertruug dies alles inmit- 


Der Mennenitiiche 


Katechismus 
mit den Glaubensartikeln zu 40c 
ohne die Glaubensartikel an 80c 

Pei Abnahme Hon 12 Erem- 
plaren und mehr 10 Brozent 
Rabatt. 

Bei Abnahme von 50 Erem- 
plaren und mehr 15 Progent 
Rabatt. 

Die Rahlung fende man mit 
der Beftellung an: 

THE CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
672 Arlington St. 
















Das Ceben von Catherine Booth 
Mutter der Heilsarmee 


—WVon W. Elwin Oliphant— 


ten der Mengite und Sorgen 
ihres öffentlihen Lebens und 
ichenfte ihrer Gemeration nicht 
nur ihren Geiſt, jondern ihre 
Kinder, ımd heute, obaleich ihre 
geliebte Gejtalt nicht länger un— 
ter ung weilt, lebt fie troßdem in 
ihren und im jenen geijtigen 
Kindern, die fie durch ihre Worte 
und ihre Werfe für ihren Meijter 
gewann, weiter. 

Welch' eine fleißige Frau und 
Mutter _ Catherine Booth mar! 
Sie war niemal3 mühig! Zu 
Saufe war fie der Magnet , aller 
Augen, wie fie auch der Magnet 
aller Serzen war. Sie war die 
Monarchin, die ihre Eleinen Un- 
tertanen mit Weisheit regierte 
und ibren häuslichen Pflichten 
bis ing kleinſte Detail mit Fleiß 
und Emſigkeit nadfam. Tags— 
über forriaierte fie oft die Manu- 
jfripte ihrer Bücher mit einem 
Kind auf ihrem Schoße oder an 
ihrer Brust. Während der Mben- 
de, wenn das einfahe Mahl vor- 
über war, dann gab es feinen 
häufigeren ‚hund gemütlicheren 
Anblick als denienigen Frau 
Booth's, wie ſie fleißig nähend 
daſaß und den neuen Plänen 


Iauichte, die ihr Gatte zu Gm: 
sten des Kortichritts des Werks 
entwarf. 


Bei dieſen Gelegenheiten war 
Bramwell Booth, ihr ällteſter 
Sohn, ſowohl ein eifriger Zu⸗ 
hörer als ein Mitarbeiter an den 
Ideen ſeiner Eltern. Selbſt bei 
ihren Spaziergängen nahm ſie— 
immer jemanden mit fich, der jte 
interefjieren und zum Reden und 
Denken veranlafien konnte. Ich 
werde dieſe Stimden immer —- 
wie jeßt in der Gegenwart, fo 
auch in der Zufunft — umter die 
ichönften und heiligſten meines 
Zebens rechnen, in denen fie ſich 
auf meinen Arm zu ftüten pfleg⸗ 
te und Gott und ihrem teilneh— 
menden Zuhörer ihr Herz über 
die Art und Weiſe ausſchüttete, 
in der die Welt und auch manche 
der Kinder Gottes Jeſum Ehri- 
itum behandeln. Ebenfo heilig 
werden mir ewig jene Stunden 
fein, wo fie in der Güte ihres 
Serzeng mich einfud, in ihrem 
Stillen Zimmer mit ihr zu plan- 
dern. Wie tief war ihr Willen, 
wie ſchön ihr Glaube! Wie heiß 
waren ihre Gebete! Wie mächtig 


waren oft ihre Kämpfe, mie 
durchſichtig und Klar war ihr 
Charakter! Und wie wahr und 
groß mar ihre Liebe zu ihrem 
Seren ımd ihr Glaube an Je 
fum! 

Das, was einem Beobachter 


Catherine Booth’ vielleiht am 
meiiten auffiel, war, daß fie eine 
Mutter war in allen Dingen. 
Sie war fo natürlih. Sie hatte 
nichts an fih von einem Blau- 
ſtrumpf, nichts don der untadel- 
haften, großen Frau, bon der 
Rednerin auf einer Tribiine oder 
Her ſchrecklichen, unantaſtbaren 
Anklägerin und Vredigerin. Sie 
war groß; aber ihr Verſtand at- 
beitete durch ihre Liebe. Sie war 
groß: aber ihre Größe beſtand 
in ihrer Teilnahme. Sie tat alles 
gründlich und verachtete nicht, 
was Gott geſchaffen hatte. Ste 
wahr eine Rednerin und Bredi- 
gerin, aber eg war eber die Frau 
und die Mutter in ihr, die uns 
dag lieben ‚oder haſſen machte. 
was ung viel andere Wrediger 
nur ſo dartım Tonnten, daß mir 
e8 beritanden und glaubten. 
Menn wir an jene Anfanasjahre 
der Heilsarmee denfen, da die 
Geiſtlichkeit und die Preſſe ihren 
Gründern ihre Verachtung ins 
Anaeficht ſchleuderten und das 
Bolt ihre tabferen Anhänger 
verwünſchte und jhlug, dann 


Alennenitijche Rundichen 


fönnen mir verjtehen, wel’ ein 
Safen der Ruhe William Booth’3 
Heim war, und dab er oft von 
feinem Weib jagte, wie Luther 
e3 von dem jeinen tat. „Sch möd- 
te meine 


fug ohne fie vertaujchen!” 

„sm Mugenblid, da ich unter 
mein Dad trete, ſchwindet jede 
Sorge” jagt jemand, und wenn 
der General na Haufe kam, 
mit den Angelegenheiten der 
grogen Bewegung überbürdet, 
die jpäter die Welt erfüllen jollte 
dann können wir verjtehen, da 
er dasjelbe ſagte. Auf, jeden 
Fall war niemand bejier fähig, 
feine Sorge zu teilen als jie, ſo— 
wohl in früheren als in jpäteren 
Sahren. — 

Viele werden fich erinnern, 
daß es zu einer Zeit war, als 
Catherine Booth Mutter zarter 
Kinder war, wo ſich die größten 
Ereignijje ihres Lebens vollzo- 
gen, Mit herrlihder Wahrung 
ihrer eignen Intereſſen und mit 
föitlihem Glauben an Gott, er- 
bob fie ſich in jener Wesley 
Konferenz und bat ihren Gatten, 
lieber auf feine Stellung zu ver— 
zichten, als jeine Gründſätze zu 
opfern und gegen fein Gewiſſen 
zu handeln. Und Gott rechtfer- 
tigte den mutigen Schritt reich 
lid. Es war, als Catherine Booth 
Mutter war, daß fie ohne Geld 
oder Freunde nad) Zondon Fam 
und ihrem Gatten in jener Wild- 
nis der Sünde des öffentlichen 
Zondong zur Seite jtand. Und 
es war als Mutter, daß fie durch 
Großbritannien reiſte und ihren 
Gatten, jowie ihre Söhne und 
Töchter Hinausfandte nad) allen 
Gegenden der Welt, damit fie die 
unerforjchlihen Neichtümer ei— 
nes gefreuzigten Chriitus pre- 
digten. Zwei Briefe, die ihre 
Empfindungen bejichreiben, find 
ſehr interefjant, Kurz por der 
Heirat ſchrieb je: 

„Sott jegne Dich taufendmal! 
Dein Brief hat wie „der Freude 
feraphiiche Finger“ die zärtlicy- 
iten Afforde meines Herzens be- 
rührt, und was ic jchreibe, 
gleicht nur dem zitternden, jchiva- 
ben Wiederhall einer Harfe. 
Wenn Du hier wärjt, würde id 
die volle Melodie auf Dih au 
jtrömen lajjen und würde Did) 
an mein Herz drüden. Gott iit 
zu gut! Ich bin glüdlicher, als 
ich es ſeit Monaten gewejen bin. 
Du wirſt mid für ertradagant 
halten. ®elobt jet Gott, Er mad. 
te mich jo. Sa, wir werden jehr 
glücklich jein, das glaube id. 

Ob ich mich erinnere? Sa, ich 
erinnere mich an alles, alles, was 
uns zujammengefnüpft hat. AU 
das helle und glüdliche ſowohl, 
wie das bewölkte und jorgenvole 
unſerer Gemeinihaft. Nichts, 
was Dich betrifft, kann Zeit oder 
Raum ‘aus meinem Gedächtnis 
verwiſchen. Deine Worte, Deine 
Blicke, Deine Handlung, ſogar 
die allernebenſächlichſten, ſtehen 
vor meinen Mugen jo friſch wre 
das Leben. Wenn ich einem Kin— 
de begegene, das William heißt, 
intereffiert eg mich mehr als an— 
dere. Gott jeane Dich! Halte Der 
nen Geiſt hoch umd erwarte viel 
für die Zukunft. Gott Iebt und 
liebt uns; wir werden ein jein 
in Ihm und einander lieben, wie 
Chriſtus ung geliebt hat, 


So wird die Vereinigung bringen 

Unjerem Glüde den höchſten 
Gwinn! 

So werden vereinigte Ströme 

Noch ſegnender fließen dahin! 

So werden ſich Sterne verbinden 

Und ſtrahlender noch erglüh'n! 


Als ihre älteſte Tochter nach 
Frankreich ging, um das Werk 
dort zu beginnen, ſprach Frau 
Booth bei der ergreifenden Ab— 
ſchiedsverſammlung in der St. 
James- Hall unter anderen fol- 
gende Worte, die ung ebenfalls 
einen tiefen Einbli in ihr Herz 
gewähren: 


Armut mit ihr nicht 
gegen alle NReichtümer des Ara 
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Beachten Sie ihr Auto 


Fragen Sie uns an 


über unſeren Erhal- 


tungsplan, durh den Sie ihr Auto länger 
erhalten und fparjamer gebrauchen fönnen. 
Wir haben die meiſt-vollkommenſte Repara- 


tureinrichtung. 


Monatliche Sahlungen für Reparaturarbei- 


ten werden geregelt. 


Inman Motors Cid. 


Sort St. & Dorf Ave., 


Winnipea. 
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„Manche Freunde mögen viel- 
leicht denken, dag es und nicht 
foviel Eojten wiirde, ihre Kinder 
jo völlig für ſolch' ein Werk auf- 
zugeben. Die fennen uns nidt. 
daß irgend eine Mutter in diejem 
Saale die Schwierigfeiten umd 
Gefahren, die mit einem jolchen 
Werk verbunden find, klarer ver- 
ftehen und fennen fann, al3 id 
es perjönlich gelernt habe, und 
für wenige jchließt es vielleicht 
ein jo großes Opfer ein, wie für 
mid). 

Als es zuerſt vorgejchlagen 
wurde, daß meine Tochter nad) 
Sranfreich gehen jollte, jchien es, 
als wenn der Herr Größeres von 
mir verlange, al3 ich zu tun im- 
ſtande jei, Zwar, ich hatte jie 
Thon lange für ein Leben der 
Anftrengung und des Opfers im 
Seinem . Dienite hingegeben; 
aber niemals hatte ih an ein 
fremdes Land gedadht! Das 
fchten für den erſten Augenblick 
ein wenig Widerſpruch und ein 
bei mir zu erweden. Aber mit 
dem Serrn jah ich der Sache ins 
Angeficht, und ich erinnerte mic) 
Seiner Verheigung, die Er mir 
vor Sahren gegeben hatte: „Sch 
will dich zu einer Mutter von 
Völkern machen!“ eine Verhei— 
Bung, die ich in der Tiefe meines 
Herzens verborgen hatte, weil id) 
dachte, es jei zu groß — es fünn- 
te nicht fein. Aber ich fange jetzt 
an, eg zu veritehen, und ih um— 
fchlinge den göttlihen Willen. 
Sc habe feinen Zweifel umd 
feine Frage darüber, daß e3 der 
göttlihe Wille ift, daß ich mein 
Kind für Frankreich darbieten 
fol, und ich glaube, der Herr 
wird für fie Sorge fragen! €3 
ift wahr, ich fühle die Trennung 
fehr ſtark, fo klar, wie eg mir iſt 
in einem Sinne für immer von 
mir geht, und da ich etivas weiß 
bon dem, was der Kampf für fie 
einjchliegt. Sch könnte das Werk 
malen, dag um fie herum wmad)- 
fen und ſie dort halten wird. 
Trotz alledem, ich gebe fie Gott 
hin für diefe Sache. Sch gebe ſie 
freudig, trogdem ich nicht dafür 
fann, dab ich es fühle, -und id 
bitte Sie, für fie zu beten.” 

Kurz nad) der Abreiſe ihrer 
Tochter nad) Paris, jchriebt Frau 
Booth an eine Freundin; 

Nur eine Zeile, um dich wifſen 
zu laſſen, daß unſer Kleinod. ge- 
gangen iſt. Sie ging ſo tapfer, 
wie man es nur erwarten konnte; 
aber es war eine harte Mitfaabe, 
diefe Trennung. Was ich fühle, 
weiß nur der Herr; aber Er weiß 
alles, nd auh Warum und 
Weshalb. Satan jagt, das wird 
fie töten, oder noch ſchlimmer, ſie 
wird alz eine für ganze Leben 
bilflofe Invalidin zurückkommen. 
Dr. ... ſagte mir das am Don— 
neritag, und Satan hat e3 jeit- 
dem Tag und Nacht wiederholt. 
Sch kann nur jagen: „Herr, id) 
babe fie Dir gegeben, und wenn 





Du eg jo millit, Dein Wille ge 
ſchehe!“ Meine Seele joll nicht 
zurüchweichen; jelbit, wenn Er 


mid) und auch fie Schlägt, dennoch 
will ich Shm vertrauen, Bete für 
mich; der Kampf iſt entſetzlich. 
Es iſt noch weniger die 
nung, als die Anjtrengung und 
die Laſten, von denen ich weiß, 
daß fie fommen werden, und fie 
iſt fo zart. 

Bete für Franfreih! Sch Habe 


Tren- 


mein Kind für Franfreich gege- 
ben, und jett muß Gott mir. die 
Arbeit meiner Seele in taujen- 


den von Befehrungen geben.“ 


Wenn wir einen Blif auf die 
Gejchichte werfen und den Ein- 
Muß betrachten, den Catherine 
Booth auf ihre Kinder ausübte, 
fo müſſen wir uns fait unmwill- 


fürfich fragen, ob jo großes ımd 
bedeutendes gibt wie eine Mut- 
ter? Sie übt die größte Macht 


aus zum Guten, wie zum Böjen, 
und vielleicht it die Welt erjt im 
legten Sahrhiumdert zu der Be- 
deutung der Tatſache erwacht. 
Wer kann den Einfluß einer 
Frau im Haufe bezweifeln, wenn 
er die Schilderung des jungen 
Nero und feiner Mutter Agrip- 
pina liejt? Er nannte fie „ultt- 
ma mater”, die bejte der Mütter, 
da fie ihm gab mas er Tiebte; 
aber in Wirflichfeit war ſie dte 
ichlechite der Mütter; denn fte 
ermordete ihren Gatten, um dem 
Sohn den Thron zu Sichern, 
während ihr jchlimmer Einfluß 
ihn erit zu einem Tiederlichen 
Menihen und dann zu einem 
Muttermörder ſtempelte. 

Buftad Vaſa von Schweden 
wäre niemal3 der qute und freue 
Vater jeines Volkes geworden, 
wenn er nicht in feiner Mutter 
das Beilpiel eines frommen Le— 
benz gehabt hätte. Aber haben 
wir nicht ein edles Beiſpiel, da3 
ung nody viel näher liegt? Wil- 
helm der Große verdanfte viele 
feiner Geiſte-- und Charafter- 
Eingenſchaften feiner Mutter, 
der Königen Luiſe. Ihre Geduld 
in Prüfungen ſowohl, als ihre 
Kraft, erbliden wir wieder in 
jener edlen Geitalt, die da3 deu- 
tche Volf mit Entzüden als den 
Vater des Neiches betrachtete. 
Königen Zuifes Einfluß auf den 


beritorbenen Kaiſer ward nie 
mal3 beſſer erläutert, als im 
Sabre 1870, da er fih an ihr 


Grab begab, um zu beten, bevor 
er-in den epochemachenden Krieg 


ging. — 
Napoleon Bonaparte ſagte 
einmal zu einer Dame: — „Die 


alten Lehrſyſteme ſcheinen nichts 
mehr wert zu ſein; was iſt es 
alſo, was wir brauchen, um das 
Volk richtig zu erziehen?“ „Müt— 
ter“ Yautete die Antwort, Der 
ſtets mÄchjiame Kaiſer war über- 
raſcht. Sa”, ſagte er, „hier Tiegt 
ein ganzes Erziehungsigitem in 
einem einzigen Wort!” 

Napoleon verdankte feine gro- 
Be Willenskraft, feine Energie 
und feine Selbitbeherrichung 
feiner Mutter, und niemand hat- 
te im fpäteren Leben ſoviel Ge— 
walt über ihn, wie fie, der es ge— 
lungen war, ihn zur Ziebe, Ach» 
tung und jfogar zum Gehorjam 
ihr gegenüber zu zwingen, durch 
ein „Gemiſch von Bärtlichkeit, 
Strenge und Gerechtigkeit.” 

Bei al’ den großen Männern, 
die in der Welt duch ihre Schrif- 
ten, ihr Tun oder ihr Beiſpiel 
Aufiehen erregt haben, jehen wir, 
wie da8 Kind der Water des 
Manneg iſt, oder, wie Milton 
fingt: — „Die Kindheit zeigt den 
Mann, gleich wie der Morgen 
den Tag zeigt.“ Vielleicht ver- 
danft William Booth dem demü- 
tigen Geift und den chriſtlichen 
Tugenden feiner Mutter mehr 
als der Energie und dem ge— 
ſchäftlichen Sinn jeines Vater 
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denn er hat nicht nur ihren Cha— 
rafter, jondern auch ihre Züge 
geerbt! Es iſt jehr imterejlant; 
die Gründer der HeilSarmee mit 
dem Gründer des Methodiiten- 
tums zu vergleichen. Beide find 
ganz gewiß die bedeutenditen 
Menſchen aihrer Sahrhunderte, 
und wenn nicht in anderen 
Sphären, ſo doch in jener einen, 
in der ſie ſich bewegten, — näm— 
lich in der relgiöſen Welt. 

Es wäre ebenjo unflug wie 
unrecht, alles Lob den Müttern 
diefer zwei großen und guten 
Männer zufommen zu laſſen. 
Sohn Wesley und Rillten 
Booth Hatten von ihren Vätern 
eine gewiſſe Kraft, Energie umd 
Entichlofienheit, die feine -jo her» 
vorragenden Züge der Mütter 
waren. Bei jedoch, wenn es Mo- 
mente in feinem Leben gab,” in 
denen er anmaßend, tyranniſch 
und abiprechend war, war es der 
Geiſt jeines Vaters, der jih in 
ihm regte; bei der einen Gele- 
genheit verbot jener jein Weib 
mit den Nachbarn zu Tprechen 
oder zu beten, und bei einer an- 
deren zivang er jeine Tochter et« 
nen Mann zu heiraten, der ihres 
ichönen Charafter3 und Herzens 
ganz umd ‚gar unwürdig war. 
Seine Mutter dagegen hatte 
einen Yuhiden, : ausgealichenen 
Geiſt und ein Herz voller Liebe 
zu Gott und den Menichen. Kann 
das Methodiitentum nicht direft 
auf dieje herrliche Mutter zurüc- 
geführt merden.? 


(Sortfegung folgt.) 
BHilfswerk⸗Notiĩzen. 


Kleider Sammlung. 


Die Kleiderzentrale haben 
eine Norm für Reliefkleider an- 
genommen von der fie nicht ab- 
ftehen obgleich die Beiträge ſich 
auch verbvierfälltigen jollten von 
3 Tonnen monatlih auf 12 Ton- 
nen monatlich während der de3 
Serbit und Rinter NMleidertriebs 
(drive) in 1944-45. Mit dem 
Eifer der Gemeinden im Sam- 
meln, Anfertigen und Kaufen 
der Gewänder bleibt die Norm 
Stehen „Die leider jollten für 
irgend jemand von uns gut ge 
nug fein zu tragen und fi nicht 
in denjelben ſchämen zu brau- 
den.” 

Die Adreſſe der neuen Samm- 
Iung- und Inſtandſetzungs Zen— 
entrale in Newton, Kanſas iſt 


befannt gegeben: „220 Main 
Street, Newton, Kanſas.“ 
Byler und Yoder find in ler 


andrien, 


3. N. Byler und Samuel No- 
der haben die Akron Dffice be 
nachrichtet vermittels einer Des 
peiche von ihrer Ankunft am >. 
Sept. 1944 in Mlerandrien, 
Egypten. Die Depeche lautet: 
„Are Stopping to Viſit Kirchho— 
fer“. Samuel Noder wird der 
Mittel- Diten Reliefaegend als 
Mömintitrator dienen. J. N, By— 
ler als Bevollmächtigter des 
Mennonitiihen Wentral- Komr 
tees und wird das angefangene 
Werk von Dr. Richard Moder's 
und Delvin Kirchhofer’3 verbin- 
den mit der Tätigfeit die den 
andern Arbeitern, die jest auf 
der Reife dorthin find, joll ange- 
miejen werden, und er verſucht 
das richtige Verhältnis mit an— 
dern Vertretern, die in derfelben 
Gegend mirfen, ausfindig zu 
macden. 


Ginige Arbeiter find angefom- 
men, andere verlajien Paraguay 


Willard Smith's Schreiben 
und Elvin Souder den 26 Aug. 


deutet an, daß Orval Meyers 
abends in Aſuncion, Paraguay, 
anfamen. Dasſelbe Schreiben 


berichtet auch, daß Dr. und Frau 
G. ©. Klaſſen am 4. Auguft 
Asuncion berliegen auf ihrer 
Heimreiſe nad den Staaten. Dr. 
Klaſſen, unterjtüßt von Frau 
Klaffen, hat den mennonitijchen 


Mennonitiſche Rundſchau 





Koloniſten neun Monate in ihren 
Bahnbedürfniſſen gedient. Wäh- 
rend der Zeit hat Dr Klaſſen zu- 
gleich einige junge Männer an- 
gelehrt in fundamentalerr Wiſ— 
fenichaft der Zahnbehandlung, 
und dadurch iſt den Siedlern 
weitere Zahnpflege gejichert. 


9. Buller Ueberfahrt nah) Eng- 
land gewährt. 


Henry Buller wartete noch 
auf Ueberfahrt nah England, 
als Ellen Harder und Sohn Thut 
die Akron Office verließen, fonn- 
te aber dennoch zugleicher Zeit 
mit Sohn Thut abreifen. Bruder 
Buller wird in der London Zent- 
tale in Relief mithelfen bis er 
wird ErlaubniS erlangt haben, 
in den ihm befannten Gegenden 
Frankreich's Meliefarbeit zu 
übernehmen, 


Die Frucht des Mittleidens. 


Eine Gruppe von Mennoniten 
die ſchwer bedrüdt wurde und 
und dankbar iſt für die Hilfe in 
feüheren Jahren, hat eine Sum- 
me von $538.33 den M. C. E. 
zugefandt, und wünſcht dieje 
Summe anonymoufly dem Men- 
nonite Famine and War Suffe 
rer3 Relief Unternehmen in 
Bengalen, Indien, zuzuftellen. 


Die Hoipital Einheit feiert den 
zweiten Jahrestag. 


Die mennonitiihe Adminiitra- 
tion der €. P. ©. Irrenanitalt 
Einheiten began vor zwei Sah- 
ren am 19. Auguit, aß 19 Mann 
bon Grottoes, Virginia, nad 
dem Weſtlichen Staatshoſpital 
in Staunten, Virginia, verſetzt 
wurden. Seitdem hat ſich dies 
Unternehmen Y}fehr vergrößert 
und jchließt nun in ſich 20 Ein- 
beiten mit 779 Mann. 

Die Einheit in Staunten fet- 
erte unlängit den zweiten Jah— 
restag. Während diefe Einheit 
auf 52 gejtiegen iſt, find noch 13 
der uriprünglichen 19 Männer 
geblieben. Ein Bericht des Jah— 
restages enthält Folgendes: 


„sh kann nicht jagen, daB 
wir bei unferer Ankunft einen 


föniglihen Embfang hatten, e3 
fei denn, daB das Schreien und 
Drohen, Läſtern und die törichten 
Bemerfimgen die gemacht wur— 
den, als wir bei etlihen Wards 


vorbeiaingen, Fönnten königlich 
genannt werden. Sch ziehe es 


vor, den Empfang einjchüchternd 
und berabiegend zu nennen. ... 
Die Verhältniſſe haben ih im 
den letten zwei Sahren ſehr ge 
bejjert. Die Moral der Gruppe 
it auf einem hohen Niveau und 
organilierte Beſchäftigungen ma- 


ben Gebrauch unterer brachlie— 
genden ! Fähigkeiten. Unſere 
Nahrung, öffentlihe Beziehun- 


aen und NMrbeitsitunden haben 
fich gebejjert. 


Miffionar nnd Editor jolfen 
Lager und Einheiten beſuchen. 


P. P. Baltzer, mennonitischer 
Miſſionar von China für fait 30 
Sahre, wird die SHoipital Ein- 
beiten im Oſten befuchen. Bruder 
Baltzer repräjentiert die Brü— 
der Gemeinde und it für Re 
Tiefarbeit in China ernannt wor- 
den. 

Reynold Weinbrenner, Editor 
de3 „Ihe Mennonite”, wird die 
Zagereinheiten in Utah, Mon- 
tana, und Idaho und Califor- 
nien zwijchen den 3. und 16. 
September befuchen, 


Die Herbert Bibeljchule 


foll, jo Gott will, am 25. Oftober 
d. 3. wieder den Unterricht begin- 
nen für da nächſte Schuljahr. 
Vier Lehrer werden in drei Klaf- 
fen den Unterricht erteilen. Zern- 
Inftige junge Zeute find ‚herzlich 
eingeladen, zu fommen und fi 
beſſere Bihelfenntniffe anzueignen, 
jest wo die Gelegenheit noch da ift. 

Es wird geplant, das Schuljahr 
mit einer zweitägigen Bibelfonfe- 
ren; zu beginnen und zwar am 


28. und 29. Oktober. Sedermann 
it uns willfommen. 

Um weitere Informationen und 
einen Fragebogen jchreibe man an 
den Leiter der Schule: Rev. Zu- 
lius Kaſper, Aoonlea, Sagt. 

Das Direktorium. 


BReijeplan 
für die Bibelbeſprechungen in Al 


- 
- 
. 


berta, im Winter 194445 





Route 1, 


Lacombe, 25.—26. Nov. Thema 
1. Betri 2. y 

Lindbrook, 28.—29. Nov. The- 
ma Offb. 3. 

Zofield, 1—3. Dez. Thema Eph. 
2 


Ryley, 5.—6. Dez. Thema 1. 
Joh. 3. 

Soma, 8.—10. Dez. Thema: Ev. 
Joh. 2. 

Eoronation, 8.—10. Dez. Thema 
Ev. Soh. 5. 
(Auf Ryley werden die Brüder 

fi) einigen wer da nah) Irma 

und wer nad) Coronation fährt.) 


Route 2. 


Didsburg, 24.—%6. Nov. The- 
ma Eph. 3. 

Bur. Renſch, 28.—29. Nov. The- 
ma Römer 14. 

Linden, 1—3. Dez. Thema 2. 
Betri 2. 

—— 5.—6. Dez. Thema Eph. 

Sedalia, 8—10. Dez. Thema 
Eph. 6. 

Conſort, 8.—10. Dez. Thema 
Römer 5. 
(Auch hier einigen fich die Brü- 

der auf Munfon wer da nad) Se- 

dalia und wer nad) Conjort geht.) 


Route 3. 


Coaldale, 21.—23. San. Thema 
Römer 14, 12 ff. 

Gtaſſe Lake, 25.—26. San. The- 
ma 1. Petri 2. 

Grantham, 28.29, Jan. Thema 
Römer 10. 

Vouxhall, 30.—31. Jan. Thema 
Römer 11. 

Coaldale, 2.—4. Febr. 
Gal. 6. 

Springridge, 6.—8. Febr. The- 
ma Philipper 2. 

Route 4, 


Namaka, 13.—15. Febr. Thema 
1; Kor. 1. 

Countes, 17.—18. Febr. Thema 
1. Theſſ. 2. 

NRojemary, 20.—22. Febr. The- 
ma Ev. Soh. 3. 
Kang-Coulee, 24.—25. Febr. 

1. Theſſ. 4. 
Sem, 27.—1. März. Thema Ev. 
Sob. 2. 
Saujjar, 3.—4. März. 
Ev. Joh. 16. 
Sm Auftrage der Gemeinden 
bon Alberta, das Komitee: 
—Aelt. C. D. Harder, Rojemary 
Pred. F. Frieſen, Countes 
Pred. A. Martens, Crowfoot. 


Thema 


Thema 


Eine araduierte Aurie 


wird für die Reſerve bei Siland 
Zafe, Man. von der United 
Church geſucht. 
Man ſchreibe an: 
Dr. J. A. Cormie 
441 Somerſet Bldg., Winnipeg. 


Bekanntmachung 


Die Yarrow Bibelſchule Elim 
will, ſo der Herr will und wir le— 
ben, am 30. Oktober wieder mit 
dem Unterricht in allen 4 Klaſſen 
beginnen. Der Eröffnungsgottes⸗ 
dienit findet am 29. Oftober in 
der Kirche der M. B. Gemeinde 
zu Narrow ftatt. Beginn 7 Uhr 
30 Min. abend2. 

Bier gläubige Lehrer wollen mit 
den Schülern, die Gott ung jchen- 
fen wird, dag Wort Gottes leſen. 
Möchteit du nicht auch dabei jein? 

Komm, und nimm teil an den 
Segnungen, die der Herr jeinen 
Kindern zugedacht hat! 

Anmeldungen richte man an den 
leit. Zehrer €. €. Peters, arrow, 


3. €. Bor 45. 
Mit freundlihem Gruß 
Die Leitung der Schule. 


Esdesnachricht 


Meine teure Gattin und unfe- 
re liebe Mutter 


Ratharina $riefen, 


geb. Kornelien, jtarb ganz plöt- 
lich an Gehirnſchlag am 5. Sept. 
6:30 abends. Sie flagte über 
Unwohlfein, dann legte jie fich 
auf das Bett und in wenigen Mi- 
nuten war fie eine Leiche. Sat im 
Sterben fein Wort mehr gejpro- 
den. Zu meinem Bedauern war 
ih zehn Tage vor ihrem Tode 
nah B. C. gefahren und Wurde 
telegraphijch heimgerufen. Als ich 
abfuhr nadf B. C. begleitete fie 
mich noch nach Lethbridge. Wir 
fauften uns dort noch jeder ein 
Andenken. Dann gingen Mir 
durch den Galt Park, wo wir uns 
auf eine Bank fetten und da wir 
etwas Ejjen gekauft hatten, aßen 
wir noch und jie teilte das Eſſen 
ein, welches ich mitnehmen jollte 
und dann gingen wir zur Stati- 
on. Ihr Zug zurüd nad) Coaldale 
ging früher al3 meiner. Che jie 
einjtieg, fam fie auf mich zu, um- 
armte und küßte mich, was fie 
fonjt jo offen nicht tat. Dann, 
um ihre Rührung nicht zu zei- 
aen, drehte fie furz um und 
ſchritt jchnell auf den Wagen zu, 
itieg die Treppe hinauf, oben 
winfte fie noch mit der Sand, 
ging dann in d. Wagen, jette ſich 
ans Yenjter und winfte mit der 
Sand bis der Zug abfuhr. 
winfend jteht fie in meinem Ge— 
dächtnis. 

Sonntag, den 10. September 
wurde ſie unter großer Beteili— 
gung zur letzten Ruhe getragen. 
Außer einem Sohn, der in Ita— 
lien iſt, und einer Schwiegertoch— 
ter in Vancouver, waren alle 
Kinder am Sarge. 

Sie wurde geboren am 7. Ju— 
fi 1882 in Südrußland, zog mit 
ihren Eltern im Sabre 1891 nad 
Keu-Samara. Dort wurde fie in 


ihrem 16. Lebensjahre zum 
Serrn befehrt und in die M. B.- 
Gemeinde aufgenommen, deren 


Glied jie bi3 an ihr Ende geblie- 
ben iit. Sie brachte ihr Alter auf 
62 Sabre, 1 Monat und 28 Tage. 
Am 24. Nov. 1905 wurde ſie 
meine Ehegattin. Haben 10 Kin— 
der gehabt, wovon 3 im zarten 
Kindesalter jtarben. Die andern 
Kinder ſind auf zwei nad) alle 
verheiratet. Die Jüngſte 18 Jah— 
re, iſt noch bei mir. Großfinder 
haben wir 12, wovon 1 gejtorben 
it. 

Wiewohl mein teures Weib in 
der Sterbeitunde nichts mehr ge- 
fprochen hat, jo darf ich doch ſa— 
gen, daß der Serr uns auf dieſes 
wohl vorbereitete. Vor einem 
Sahr nahmen wir ein Bild bon 
uns, um den Sindern und Ver- 
wandten etwas zu hinterlajjen im 
Bilde. Von der Zeit an beiprachen 
wir recht oft unjern HSingang. In 
den letten zwei Nächten, ehe ich 
nad) B. €. fuhr, wurde alles jehr 
umſtändlich beſprochen. Sch be- 
tonte bejonders, daß auf diefem 
Bett einer Zeit nur einer bon 
uns jchlafen wird. Wer wird das 
fein? Alles für jeden Fall wurde 


So. 
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geordnet. Auch wünjchten wie 
beide, dab wir fchmerzlog fter- 
ben möchten, wenn’s mal bis da 
wäre Das ijt in ihrem Falle 
auch gejchehen. Als eg im Jahre 
1912 in Rußland unruhig mwur- 
de, da beunruhigte mid etliche 
Monte eine Stimme, die immer 
nur jagte: Fliehet aus dem Lande 
der Mitternaht! Im Spätherbft 
desjelben Jahres zogen wir mit 
2 Kindern, die wir nur hatten, 
nad) Canada. Im Jahre 1914 
merften wir, daß es der Serr ge⸗ 
weſen war, der uns ausführte, 
Und aud in diefem legten Jahr 
baten wir den Herrn jehr brün- 
tig, un3 vor dem kommenden 
Unglüdf zu retten. 


Wiewohl der Schlag mic fehe 
hart getroffen hat, jo wiſſen wir 
doch, dab uns alle Dinge zum 
Beiten dienen follen. Der Here 
bat mir reichlich Tränen gegeben, 
mein liebes Weib zu beweinen. 
Habe men ganzes Leben hindurch 
an dem Gefühl der Seimatlofig- 
feit gelitten. Wie wird es erit 
jest werden? Dann muß auch id 
den Liedervers jagen, den meine 
I. Mutter aus Rußland mir vor 
ihrem Sterben ſchrieb: Es währt 
nicht lang, dann tönt Gejang, 
Uns himmliſch ſüß entgegen. 
Dann geht’3 nad) unferm Vater- 

haus, 
D meld ein großer Segen. 


Die Hinterbliebenen, 
9. D. Friefen und Kinder, 


Einladuna 
Die Coaldale Bibeljchule 


ladet junge Leute freundlich. ein 
zum Studium im fommender 
Winter. E3 wird in 3 Klaſſen ge- 
arbeitet werden. Die Schule bietet 
den allgemeinen grundlegenden 
Bibelfurjus, ſowie den ſpeziellen 
Sonntagidulfuriss. Das Er 
öffnungsfeit ift hier Sonntag, des 
29. Dftober vorgejehen. Ein Flei« 
ner Satalog wird auf Wunſch ger- 
ne zugejandt. Anfragen und Ane 
meldungen möchte man ſchon bei« 
zeiten an den Leiter der Schule, 
3. 4. Töws, jun. richten. 

Sm Namen der Coaldale Bi« 
belichule, 


3. A. Töws, jun. 


In Krankheitsfällen 


gebrauchen Sie die unſchädlichen, 
doch zuverläfiigen Homöopathi⸗ 
ſchen Mittel von 

DR. C. PUSHECK 


Zu haben: 
Pusheck Medical Institute 
Dept. R-42 
807 Alverstone St., 
Winnipeg, Man. 


Man jchreibe um eine PRreislifte, 


— — — —— — 
Herabgeſetzte Preiſe 


Knoſben und Blüten. Band I— 
Weihnachtswünſche, Gedichte m. 
Geipräde für Kinder. 
Bd. I, brojchiert, ‚85 
Dei Bezug bon 10 Ex. werden 
noch 25% Rabatt gewährt. Dies 
fe Bücher find portofrei zu bes 
sieben durch: 


THE CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
672 Arlington Str, Winnipeg 


Aeltefter 3, BP. Klaſſen: 


„Dunkle Tage“ 


25» 


2. Rlaffen: 


„Die Bibel — Gottes Wort“. 


(Cine Sammlung von Gedichten und Liedern 


über Gottes Wort. Für chriſtliche Jugendbereine gejammelt und zujammens 


geftellt.) .10 
„Siebe, der Herr kommt!“ Dasfelbe i 10 
Heinz Schröder: 

„Meine Flucht aus dem Roten Paradieſe.“ .45 


Sohbann Wiens: 

„Eine Hilfe in den großen Nöten“. (Meinem Bolfe hüben und drüben, 

das Hin und ber verftreut wohnt, aus Liebe.) 40 
9. D. PFriefen: 


„Blumen und Blüten“, Gedichte 


.30 


Novo kampus: 
Kanadiſche Mennoniten. Jubileumsjahr 1924.“ 2. Auflage (Leder⸗ 


einband, reich illuſtriert) 
Bu beziehen durch: 


THE CHRISTIAN 
672 Arlington St., — ® 
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Alennenitiiche Rundſchau 


Mittwoch, den 4. Oktober 1914. 





? TEARD ROP 





Alle Automobil-Arbeiten prompt 
and gewifienhaft ausgeführt. 


Su verlaufen 


1936 Snternational 11% Ton 
Truck in gutem Zujtand. 
Dan wende fih an: 
Henry Thieſſen 
389 Niverton Ave, Elmwood, 
Winnipeg, Phone 504064 





Aehrenleſe“ 
Unter dieſem Titel iſt 


eine; 
Sammlung von Xiedern und Ge— 
dichten von Aelt. 3. B. Klaſſen er> 
fhienen, von ihm ſelbſt verfaßt 





und von anderen Verfafjern. Es 
find die uns zum Teil befannten 
Lieder, an denen Ohm Johann fo 
reich iſt, umd die fo oft feine An— 
ſprachen jo jtimmungs soll einlei- 
% ten. Wir machen auf fie aufmerf- 
jam, empfehlen fie warm und wei⸗ 
ſen darauf hin, daß ſie zum Preiſe 
von 81.00 hübſch eingebunden bei 
Br. G. Giesbrecht, 809 — 
Ave., Winnipeg, zu erhalten jind, 
da er den Drud und Verlag diejer 

Sammlung bat. 
Aelt. 3. nn — Enns. 





ou verkaufen 


auf der mennonitijchen et! 

zu Kildonan ein Wohnhaus mit 6 

Zimmern auf einem % »Ader Land; $ 
mit einem Stall, einigen Obit- 3 
bäumen und fonjtigen Bäumen. | 
Um Näheres wende man ich an: f 
Fr. Hübert, 3 
324, Edifon Ae., N. Kildonan. | 
—— 


— —— — — 


1944 QUEBEC CONFERENCE 





With the tall spires of the Chateau Frontenac towering in 


lie Dackgrouud, 


Roosevelt, flanked by the Governor 
of Canada, pose for press photographers 


Prime Minster 


Prıme Minister Churchill and President 


General and the 


on the terrace of the Citadet, 





Einladung 


Die Mennoniten Gemeinde zu 
Whitewater, Man. gedenft, Sonn- 
tag den 8. Oktober vormittags 


Nachrichten der canadis 
ichen Eagespreile. 


Montag, den 25. September: 
“Cine große Dffenfive gegen 
Deutſchland jett jett ein. Ein 
Biel iſt, der Paratroop Diviſon 
u Hilfe zu fommen. 

Die Deutjchen ſetzen ſich den 
ganzen Rhein entlang feit, wo 
"Die Alliierten aufgehalten werden 
Jollen, wenn möglid). 

Die große Hafenſtadt Boulogne 
"wurde von der canadiichen Ar- 
nee genommen, wobei die cana- 
diſchen Tanks die Hauptrolle 
Tpielten. 

Die beiden Rräfidentichafts- 
Zandidaten der U. S. A. Roofevelt 
und Demey, die im ſiebenten 
Glied Couſins find, haben den 
Rampf voll aufgenommen, und 


ie werfen ſich gegenfeitig ſehr 
vieles Unliebſame vor. 
Sn Frankreich ſind 1 Mill. 


Menſchen jest. die Fein Heim als 
Zolage de3 Krieges haben. 
Dienstag, den 26. September: 


Das Oberfomando der Alliierten 
gibt befannt, daß die. deutjche 
Berluitziffer iiber S00,000 geitie- 
gen iſt jeit dem Einfall in Frank— 
reich. 

Die Regen des Herbites in Eu- 
ropa verlangiamen den Kriegs— 
vorgang bedeutend. 

Rußland will die jchärfiten 
Friedensbedingungen für Deutjch- 
land aufitellen und für die Rei— 
che, die es weiter mit Deutjchland 
halten wollen. 

Gen. de Gaulle glaubt, daß ſich 
der Krieg bis 1945 ziehen wird. 

Die Rote Armee fteht vor Riga, 
und der Fall iſt bald zu erwarten. 

Mittwoch, den 27, September: 
Die Alliierten haben eine weitere 
Front gegen Deutichland eröffnet, 
indem in Albanien gelandet wur- 
de, ſowie die Inſeln an Jugofla- 
vien Ufern. Die Landung fam fo 
unerwartet, dab wenig Wider- 
itand geleiitet wurde. 

Die britiihe Diviſion bei Arn- 
beim mußte das Feld räumen, 
bon den gelandeten 8000 Solda- 
ten fonnten jich 2000 zurück über 


Iſt Dein Abonnement für das laufende Jahr 5 t? 
Därften wir Did bitten, es zu ermöglichen? = Bote rauen es zur 
weiterem Arbeit. Im voranz vom Herzen Dank! 


Beitellzettel 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD., 
672 Arlington St., Winnipeg, Man., Canada. 


di rmit 
1. Die tie 


für: 
nonitiſche Rundſchau ($1,25) 


2. Den Chriſtlichen Jugendfceund ($0.50) 


(1 und 2 zuſammen beftellt: 


$1.50), 


(Alter oder neuer Lejer). 
Roft Office EEE ISCH 


Staat oder Proving 


PURPPPDULELLLDERDELDERLDPDLELTELTIULUIELDELTUIUEU III 


— nun an nn nn nn nn nenn nenn ann Susanna nennen — 


Bei Adreſſenwechſel gebe man auch bie alte Abreffe an. 
Der Sicherheit halber ferte man Bargeld in regiftriertem Brief ober 


Draft,” 


man lege 
oder „Boftal Note” 


„Money Order,” 
ein. (Bon den USA. ud verfänliche Scheds.) 


„Erpreß Monen Orber” 


Bitte Brobenummer frei zuzuſchicken. Adreſſe ift wie folgt: 





ihr Erntedankfeſt zu feiern, und 
am Nachmittag das Mahl des 
Herrn zu unterhalten. Kommt, 
laßt uns dem Herrn danken. 

G. ©. Neufeld. 


den Rhein ziehen. Die anderen 
famen in Gefangenicaft, etiva 
1500 wurden getötet. Die Zurück- 
gefehrten jagten, dag Deutjchland 
für die Verwundeten gut jorge. 

Es geht im vollen Angriff ge- 
gen. die Hafenjtadt Calais. 

Canadiſches Militär traf in 
Yujtralien ein, und der Kampf 
im Pacific wird auch von Cana- 
da aufgenommen. 

Die Kämpfe in der Vororten 
Rigas find jehr jcharf. 

Donnerstag, den 28. Septem- 
ber: Wie von London berichtet 
wird, rechnet man damit, daß 
Deutichland den Krieg bis 1945 
verziehen wird können. Prime 
Miniiter Churchill erwartet eine 
weitere Zujammenfunft mit Prü- 
fident Rooſevelt u. Marſchal 
Stalin. 

Deutſchland greift noch immer 
Zondon und den Süden Englands 
mit jeinen Robotbombs an, wohl 
von Flugzeugen abgejchojien. 

Die Rote Armee ijt in Ungarn 
eingefallen, und die Möglichkeit 
beiteht, daß es auch Frieden jchlie- 
Ben wird umd Deutjchland ver- 
laſſen. 

Freitag, den 29. September: 
Sn Calais wurde ein Waffenſtill- 
itand für 24 Stunden abgejchloj- 
fen, damit die Zivilbevölferung 
ausgejiedelt fönnte werden, dann 
geht es wieder log mit dem An- 
griff der Canadier gegen Die 
Deutichen, die jich in der Stadt 
feitgejegt haben. 

Sn Sort Francis hatten 4 Ban- 
diten eine Frau gequält, indem 
fie fie auf einen heißen Ofen ſetz- 
ten, um Geld auszuprejjen. Die 
Frau jtarb daran. Die Banditen 
jind zum Tode verurteilt. 

Die polnishe Regierung in 
Zondon hat den Forderungen der 
Inſurgenten in Polen nachgege— 
ben, und deren Leiter zum Saupt- 
fommandierenden aller kämpfen— 
den Polen ernannt. 

Sonnabend, den 30. Septem- 
ber: Die Alliierten gehen auf der 
ganzen Linie langjam vor, durch 
Regen und Unmetter im jchnelle- 
ren VBordringen aufaehalten. Das— 
jelbe wird auch von Stalien berich- 
tet. 


NEWELL’S 
HEALTH CLINIC 
505 Kinsington Building 


275 Portage Ave., Winnipeg 


Let Nature make you well. 
Dont be a slave to Arthritis Neuritis, Rheu- 


her to. 


She can if you allow 


matism, Nervious Disorders. — Learn about the amaz- 


ing results given by the above. 


ialist. 


PERLE TEE EEE EN 
Chriſtliche Gelegen⸗ 


heits⸗ u. Tiſchlieder 
Von Johann J. Jantzen 
Der Preis iſt 35c portofrei | 
Zu beziehen bon 
THE CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
672 Arlingtoen St., Winnipeg 


“IN JAPANESE HAN 


By H. J. Brown 
Price $1.50 postage prepaid. 
A 250 page, cloth cover book 
of thrilling experiences. Just 
off the press. 


Order from the Author. 
P.O. Box 123, 
N. Newton, Kan. 
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Zone Therapy Spec- 





Gewünſcht 
meſſing. Perpendi⸗ 
für eine holländiſche Wand— 


ein langer 
kel“, 


uhr, mitgebracht aus Rußland, 

von: b. H. Andres 

1014 Ave. „B“ North Saſtatoon. 
Saft. 
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„Die aanze Bibel 


aradierte Lektionen“ 
für unfere Sonntagsfchulen, zur 
ſyſtematiſchen — in die 


Schülerhefte reg Grittelftufe 
(Suniorspupil) zu be 
————— für Oberſtufe 
(Intermediate-pupil) zu ....de 
— mit Zahlung find 
zu richten an: 
THE CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
672 Arlington St. Winnipeg 
— — — — —t — —— — — 


NEWELL’S HEALTH CLINIC 


505 Kinsington Building 
Winnipeg 


Herb Inhaler for 


51.00. 


Catarrh, Headache, 
Sinous; Price 75 cents, lasts for years. 


Bladder and Kidneys $1.00. 
Herbs for Rheumatism, one month treatment 


Hayfevers, 
Herbs for 
Herbs for constipation 


812.00. Parseley & Garlie for Blood Circulation $3.00 


a hundred, etc. 


ALL GUARANTEED OR MONEY BACK. 


uhren, Ringe, 
Silber- und Bor- 
zellanwaren wer- 
den auf leichte 
Zahlungsbedin · 
gungen verkauft, 
wie die W. P. T.B. 
es erlaubt. 


Die Rote Armee iſt weit in 
Jugoſlavien eingedrungen, wo 
Gen. Titos Armee um die Haupt- 
ſtadt Belgrad ſchon kämpft. Die 
Rote Armee iſt auch in Ungarn 
vom Süden eingerückt, und wie 
verlautet, ſucht Ungarn Frieden. 


In China ſieht die Lage nicht 
gut für China, denn der Japaner 
geht dort weiter vor, wodurch der 
Krieg im Pacific verlängert wird, 
wie berichtet wird, doch daß Ja— 
pan auch gejchlagen wird, jteht 
außer Zweifel bei allen Alliierten. 
Dasielbe jagt auch Rußlands lei- 
tende Zeitung, doch iſt zwiſchen 
Rußland und Japan nicht Krieg. 








Eine Lebensreiſe 
Preis 30e 

Schilderungen bon Zerhältnifien, 
Sitten u. Gebräucen, wie fie vor 
100 Jahren in den mennonitijchen 
Anſiedlungen herrſchten. Eigene merk⸗ 
würdige Erfahrungen. 

Zahlung mit Beſtellung zuſam⸗ 
men einſchicken. Bon Canada ſchicke 
man Bant-Draft auf New York oder 
Boftal Money Order, fonft nichts! 


Zu beziehen diret vom Verfaſſer: 
Kohn F. Harms, SiAsboro, Kanfas 


000008 000008 
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Sand zu verkaufen 


136 acre, in 10 bis 20 acreXot3, 
erjtflaffiges, ebene flares Land, 
5 Meilen von der Stadt Ladner, 
ungefähr 12 Meilen von Vancou— 
ber. Guter Weg (paved Road), 
De Electricity und 
Phone. — Preis pro acre 225 
! Dollar. Mu vor November ver=- 
| kauft fein. Billig, jeltene Gele- 
genheit. Man wende fih an: 
j Schule und General Store 


liegen angrenzend. 
D. Siemen?, 
Yarrow, B.C. 
ne 
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INDEPENDENT CREDIT 


JEWELLERS 
493 Notre Dame Ave. 
(Cor. of Isabel) 


Ph. 29 900 — Winnipeg, Man. 


John 9. Epp, Eigentümer 
Wohn. 803 MeDermot, Ph. 24401 


David Frieſen | 


Bedienung in Tejtamenten, Befigs 
titeln u.j.m. 
Office: 201 Eurry Bldg., Winnis 
peg. 
Office Telephone 92606 
Refidence 833611 


Geld zu leihen 


für verbeſſertes Farm-Eigentum. 
Laß uns Dir helfen Deine Farm 
au kaufen. 

Schreibe oder ſprich vor bei: 


International Loan Company 


804 Truft and Loan Building, 
Winnibes. Panitoba. 


Zurück zur Natur 
nad Kneips Methode, Hydroopatia 
Die Natur heilt alle Krankheiten, 
mo andere Mittel verfagen. Die 
Natur ift nicht mit irgend : was 
anderem zu vergleichen. Leidende 
follten und fchreiben und uns ihre 
Lage ſchildern. Wir werden ihnen 
jagen, was zu tun ift, um geheilt 
au werden, und was für Medizin 
zu gebrauchen ift. Ein Paket von 
unferen Heilfräutern für irgenb 
eine Krankheit koſtet nur $1.00. 


Zur befonderen Beachtung 


Hier it Hilfe für Tuberku⸗ 
lofi3 und fallende Krankheit. 


Schreibe noch heute 
in englifher Sprade 
LIFE & NATURE 
Box 3741 St. B. 
WINNIPEG, MAN. 





